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Halle, 8. Jannar.
Zur ſogenannten Achtſtunden-

Wewegung.
Bekanntlich haben die im Sommer in Paris abge

j haltenen internationalen ſoziolrevolutionären Kongreſſe ſich
dahin ſchlüſſig gemacht, es ſei überall die Beſchränkung der
Arbeitszeit anf acht Stunden anzuſtreben. Als Mittel zu
dieſem Zweck wurde eine große Demonſtration verabredet,
welche die ſozialrevolntionären Parteien der verſchiedenen
Länder am I. Mai d. J. je nach Lage der Geſetze des
einzelnen Landes inſzeniren ſollen und ferner dient demſelben
Zweck ein von den Schweizer Sozialdemokraten unter dem
Namen „Der achtſtündige Arbeitstag“ herausgegebenesAgitationsorgan, welches in's Leben zu rufen digekven in

Paris beauſtragt wurden.
Man wird ſich alſo mit dem Gedanken vertraut zu

machen haben, daß am 1. Mai derartige Manffeſtationen
erfolgen werden; auch ſeitens der dentſchen Sozialdemo-
kraten werden ſolche vorbereitet. Man will hier zu Lande
am 1. Mai jede Arbeit ruhen laſſen, einen allgemeinen
Arbeiterfeiertag begehen. Vormittags ſollen Verſammlun-
gen ſtattfinden, die Reſolntionen im Sinne des Achtſtunden-
normalarbeitstages zu ſaſſen hätten, und Nachmittags will

man eine Art ſozialdemokratiſchen Maigangs halten, bei
dem dann die ſozialrevolutionäre Propaganda bei den Mit-
gelaufenen zu ihrem Rechte kommen würde.

Verkürzung der Arbeitszeit iſt an ſich eine
gewiß erſtrebenswerthe Sache; die nothwendige
Voransſetzunug iſt nur die, daß die Arbeitsleiſt-
ung nicht gleichzeitig verringert werde. Hierüber,
daß dieſes micht geſchehen darf, ſind Alle einig, welche
die Forderung einer Verkürzung der Arbeitszeit nicht aus-
ſchließlich zu agitatoriſchen Zwecken erheben. Manche
Nationglökonomen gehen davon aus, daß mit der Herab-

P ſetzung der Arbeitsdauer die Jntenſität der Arbeit in gleichem
Maße ſteige, alſo eine Vermindernng der Arbeitsleiſtung
nicht ſtattfinde; hierfür werden auch mancherlei praktiſche
Beiſpiele angeführt, die bedauerlicher Weiſe nur nach der Seite
hin bisher nicht unterſucht ſind, ob nicht etwa die bemerkte

rhöhnng der Leiſtungsfähigkeit nicht nur der kürzeren
Arbeitszeit, ſondern auch gleichzeitig erfolgten techmiſchen
Verbeſſerungen zuzuſchreiben ſein möchte. Jmmerhin kann
zugegeben werden, daß, wo die Arbeitszeit zu lang iſt,
eine Verkürzung derſelben der Jntenſität der Arbeit zu
Gute kommen, alſo eine Verminderung der Leiſtungsfähig-
keit nicht erfolgen wird. Aber die Frage nach einer
angemeſſenen Dauer der Arbeit wird ſicherlich
nicht dadurch beantwortet, daß man für jede
Arbeit und für alle Länder ganz ſchematiſch eine
gleich lange oder vielmehr gleich kurze Arbeits-
zeit fordert. Je nach der Verſchiedenheit der Arbeits-
verrichtungen und der ſonſtigen Umſtände wie Klima, Ge-
ſundheitsgefährlichkeit c. iſt die Dauer der Arbeit betreffs

ihrer Angemeſſenheit für den Arbeitenden jedenfalls ſehr
verſchieden zu beurtheilen und ſobald noch der Umſtand in
Erwägnng gezogen wird, daß die Arbeitsleiſtung in ihrer
Geſammtheit nicht beſchränkt werden darf, ſo muß jeder
vernünftige Menſch den internationalen Achtſtundennormal-
arbeitstag ols eine Utopie verwerfen.

Die Sozialdemokraten wollen nun aber gar nicht in
kürzerer Zeit die gleiche Arbeitsleiſtung wie bisher er-
folgen ſehen. Dieſes ergiebt ſich ſchon ans ihrer Stellung-
nahme gegen Akkordarbeit. Jn vielen Fällen könnte
durch Akkordarbeit die Arb itsleiſtung geſteigert und die
gleiche bei kürzerer Arbeitszeit und gleichem oder gar
höherem Lohn erzielt werden. Sozialdemokratiſches Stich-
wort iſt aber: Akkordarbeit iſt Mordarbeit, und Herr
Singer hat dieſen Satz von der Tribüne des Reichstages
als ſozialdemökratiſches Axiom verkündet. Man wird
alſo davon ausgehen dürfen, daß die Sozial-
demokraten mit der Arbeitsdanuer auch die
Arbeitsleiſtung verringern wollen. Die ſoge-
nannte Achtſtundenbewegung arbeitet alſo ganz in derſelben
Richtung, in welcher nach dem Zeugniſſe des Herrn Max
Schippel das von ſozialdemokraliſcher Seite beſürwortete
Striken wirken ſoll. Haben die Arbeiter, ſo erklärte Herr
Schippel, auch empfindliche Verluſte beim Striken, ſo
bringen ſie dieſelben wieder ein; aber Eines bleibt un-
wiederbringlich verloren und das iſt der Kapitalzins der
Unternehmer. Will alſo die Sozialdemokratie die Arbeits-
dauer verkürzen und dabei nicht die Arbeitsleiſtung auf
dem gleichen Nivean erhalten, ſondern herabſetzen, ſo würde
damit der Ertrag der Arbeit in ihrer Geſammheit ſinken;
die Preiſe würden zwar ſteigen, aber deſſennngeachtet,
wegen der verminderten Leiſtungsfähigkeit der Prodnktion
ein Theil des Kapitalzinſes verloren gehen. Schließlich
würde allerdings dieſe Verſchiebung ſich den arbeitenden
Klaſſen ſelbſt am empfindlichſten bemerkbar machen, denn
der höheren Preiſen würden nicht etwa ſteigende, ſondern
ſinkende Löhne gegenüberſtehen. So weit braucht
man aber die Konſequenzen des internationalen
Achtſtundennormalarbeitstages gar nicht zu ver-
folgen, um ſich darüber klar zu werden, daß im
Jntereſſe der wirthſchaftlichen Gefainmtheit
dieſe Forderung abzulehnen iſt.

Darüber, daß dieſelbe geſchehen wird, ja geſchehen
muß, wobei keineswegs ausgeſchloſſen iſt, daß, wo
immer zu lange Arbeitsdaner ſtattfindet, deren Verkürzung
erſtrebt werden ſoll ſind ſich auch noch die Führer der
ſozialrevolutionären Jnternationale ſelbſt wohl klar.
Haben ſie aber trotzdem die Achtſtundenbewegung hervor-
gernfen, ſo darf man daraus folgern, daß es ihnen weniger
um die Verkürzung zu langer Arbeitszeit als um demoöu-
ſtrative Manifeſtationen zu Gunſten der internationalen
Verbrüderung des Proletariats zu thun iſt. Dieſer Ge-
ſichtspunkt iſt es alſo, von dem aus die für den 1. Mai
d. J. geplanten Dinge zu beurtheilen ſein werden und von
dem aus zu demſelben Stellung zu nehmen ſein wird.
Nicht die Dauer der Arbeits zeit iſt der Jnhalt
der geplanten Aktion, ſondern ein demoun-
ſtratives Bekennen zu der internationalen Soli-

darität des Proletariates. Wer ſolche Demon-
ſtrationen wiſſentlich begünſtigen will, mag es
thun, wer aber die heutige Staats- und Ge-
ſellſchaftsordnung bei Beſtand erhalten wilkt,
darf es nicht thun.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend eine Poſt

dampfſchiffsverbindung mit Oſtafrika iſt, wie wir ſchon in
der erſten Ausgabe der heutigen Nummer den Leſern der
„Hakl. Ztg.“ mittheilten, nunmehr dem Reichstage zur ver
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt. Derſelbe ent
hält folgende Paragraphen

1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Einrichtung und
Unterhaltung einer regelmäßigen Poſtdampfſchiffs- Verbindung
zwiſchen Deutſchland und. Oſtafrika auf eine Dauer bis zu zehn
Jahren au ßenſete deutſche Unternehmer auf dem Wege der
engeren Submiſſion zu übertragen und in dem hierüber abzu
ſchließenden Verkrage eine Beihülfe bis zum Höchſtbetrage von
jährlich Neunhunderttauſend Mark aus Reichsmitteln zu be
willigen. 2. Der im 8 1 bezeichnete Vertrag muß die in der
Anlage zuſammengeſtellten Hauptbedingungen enthalten und be-
darf zu ſeiner Gültigkeit der Genehmigung des e waäht
Der Vertrag, ſowie die auf Grund deſſelben W teten Zahl-
ungen ſind dem Reichstag bei Vorlage des nächſten Reichshaus-
haltsEtats mitzutheilen. 3. Der nach 81 zahlbare Betrag iſt
in den ReichshaushaltsEtat einzultellen.

Jn der Anlage zu dieſem Geſetzentwurf werden nach-
folgende ſechs Punkte über die Art und Weiſe der Aus-
ſührung ins Auge gefaßt:
Die Fahrten müſſen in Zeitabſchnitten von längſtens vier

Wochen ſlattfinden. Die Beſtimmung der anzulaufenden Häfen
erfolgt durch den Reichskanzler. Die n e iſt anf
mindeſtens 10 Knoten im Durchſchnitt feſtzuſehen. Die in
die Fahrt einzuſtellenden Dampfer müſſen vor ihrer Einſtellung
durch vom Reichskanzler zu ernennende Sachverſtändige abge
nommen werden. Neue Dampfer müſſen auf deutſchen Werften
nach den vom Reichskanzler zu genehmigenden Plänen gebaut
ſein. Für ungerechtfertigte Verzögerungen bei der Fahrtaus-
führung werden entſprechende Abzüge von der Jahresbeihülfſe
gemacht. Die Dampfer führen die deutſche Poſtflagge und beördern die Poſt nebſt den etwaigen Begleitern ohne beſondere

Bezahlung. Der Zeitpunkt für den Beginn der Fahrten wird
vom Reichskanzler mit den Unternehmern vereinbart. Juſofern
es ſich nach ſeinem Ermeſſen zur Beſchlennigung des Begimns
einpfiehlt, vorläufig Fahrten auch in anderen als vierwöchent
lichen Zeitabſchnitten ſtattfinden zu laſſen, iſt den Unternehmern
hierfür Zahlung nach dem Verhältniß der vertragsmäßigen
Jahresbeihülſe zu leiſten Zur Sicherſtellung der Erfüllung
der Vertragsverbindlichkeiten iſt, ſoweit erforderlich, den Unter
nehmern die Beſtellung einer Kaution aufzuerlegen.

(Auf die beigefügte ausführliche Motivirung dieſer Ge
ſetzvorlage kommen wir morgen an leitender Stelle zurück.)

Das Gerücht: Kaiſer Wilhelm II. und Präſident
Carnot würden möglicher Weiſe in Brüſſel demnächſt bei dem
König Leopold zuſammentreffen, hat die franzöſiſchen Chauvins
ganz ans dem Häuschen gebracht. Präſident Carnot kennt ſeine
Londsleute vortrefflich und hat ſich darum beeilt, die Einladung
nach Vaſel lieber ganz auszuſchlagen, um unliebſome Demon-
ſtrationen ſeiner rabiaten Conpatrioten unmöglich zu machen.
Trotzdem ereiſert ſich die franzöſiſche Hetzpreſſe: als ob das
Entſetzliche doch Ereigniß werden ſolle. So ſchreibt z. B. die
berüchtigie „Lanterne“: „Dieſe Schmach muß um jeden Preis
der Ehre Frankreichs erſpart bleiben!“ Das iſt doch wahrlich
Blödſinn ohne jede Methode, man könnte uur noch die Preis-
frage ſtellen ob derlei Deklamalionen mehr dumm oder mehr
ſrech ſind? Voltaire hatte ſchon recht, wenn er die Franzoſen
die „ewigen Kinder Europas nannte! Pueri puerilia tractant

Aus dem Leben der Kaiſerin Auguſta.
Kaiſerin Augnſta (Marie Luiſe Auguſta Katharina)

hat ein Alter von 78 Jahren 99 Tagen erreicht, da ſie
am 30. September 1811 als die Tochter des am 8. Jnli
1858 verſtorbenen Großherzogs von Sachſen-Weimar, Karl
Friedrich, und deſſen Gattin, der geiſtvollen Marie Pau-
lowna, Großſürſtin von Rußland, geboren wurde. Als
ſiebenjähriges Kind wohnte die Fürſtentochter dem großen
Maskenfeſte bei, welches im Jahre 1818 zu Ehren der
Anweſenheit der Kaiſerin Maria Feodorowna von Ruß-
land in Weimar ſtattfand. Goethe hatte aus dieſem An-
laß ein Feſtſpiel geſchrieben, und als im Winter 1826
bis 27 am Hofe zu Weimar die Verlobung des Prinzen
Karl von Preußen mit der Prinzeſſin Marie von Sachſen-
Weimar gefeiert. wurde, da ſchrieb Wilhelm v. Humboldt
an Stein über die Prinzeſſin Auguſta: „Die Schweſter der
I Braut, die Prinzeſſin Anguſte, ſoll ſchon in dieſer frühen,
kaum der Kindheit entgangenen Jugend einen feſteren und
ſelbſtſtändigeren Charakter haben. Jhr lebendiger und
durchdringeuder Geiſt ſpricht aus ihrem Blick, ihre Züge
ſind im höchſten Grade bedeutungsvoll und ihre ganze
Geſtalt wird ſich, wenn ſie nicht ein wenig zu ſtark ſein
wird, in einigen Jahren gewiß noch ſchöner, als ſie jetzt
ſchon erſcheint, entwickeln.“ Nach dem tiefen Eindruck,
den dieſe Prinzeſſin auf den Prinzen Wilhelm gemacht,
träumten die Berliner von einer zweiten Verbindung, und
dieſer Traum ſollte bald in Erfüllnung gehen. Am 19. Okto-
ber 1828 fand das Eheverſprechen zwiſchen Prinz Wilhelm

J und Prinzeſſin Auguſta ſtatt, am 11. Februar 1829 folgte die
feierliche Verlobnng, am 10. Juni der Einzug der Prin
zeſſin in Berlin und am 11. Juni 1829 wurde die Ver-
mählung des hohen Paares im königlichen Schloſſe zu
Berlin vollzogen. Die Krone wurde anf dem Haupte

der Braut durch die damalige Kronprinzeſſin Eliſabeth
unter Beihülfe der Kaiſerin von Rußland Alexandra Feo-

I dorowna (als Prinzeſſin Charlotte die Lieblingsſchweſter
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des Prinzen Wilhelm) und der Großherzogin von Sachſen-
Weimar befeſtigt. Am 12. Juni uahm das junge Paar
ſeine Wohnung in dem ehemals „Tauentzien'ſchen Hauſe“
Unter den Linden, welches bald darauf zum Palais umgebaut
wurde und in welchem die greiſe Kaiſerin nunmehr ihre Tage
beſchloſſen hat. Das erſte Feſt, welchem die Prinzeſſin am
preußiſchen Hofe beiwohnte, war das berühmt gewordene „Feſt
der weißen Roſe“, welches am 13. Juli 1829 zu Ehren
der ruſſiſchen Kaiſerin in dem jetzt von dem Enkel der
Heimgegangenen, dem Kaiſer Wilhelm, bewohnten Neuen
Palais zu Potsdam ſtattſand. Jn demſelben Neuen
Palais wurde der Prinzeſſin Anguſta am 18. Oktober 1831
der edle Sohn geboren, am 3. Dezember 1838 erblickte die
Tochter Luiſe, jetzige Großherzogin von Baden, welcher es
vergönnt war, wie ſeiner Zeit bei dem Vater, auch an
dem Lager der Mutter während der letzten Lebenstage zu
weilen, das Licht der Welt. Schloß Babelsberg, das
herrliche Jnwel an dem Ufer der Havel, welches der
Kaiſerin Auguſta nach dem Tode ihres Gemahls als
Wittwenſitz beſtimmt war, entſtand damals unter rathender
Mitwirkung der feinfühligen und in allen Angelegenheiten
der Kunſt wohl bewanderten Prinzeſſin, welche faſt zwei
Dezennien hindurch ein ruhiges, ſtilles Glück an der Seite
ihres ritterlichen Gatten genoß. Das Jahr 1848 mit
ſeinen Wirren griff auch rauh in das Familienleben der
Prinzeſſin ein, während der Abweſenheit ihres Gemahls in
England lebte ſie mit ihren Kindern in Potsdam und
feierte am 6. Juni 1848 mit dem Prinzen von Preußen
in Magdeburg ein ſchmerzbewegtes Wiederſehen. Koblenz,
welchem die hohe Frau bis an ihr Lebensende eine un-
wändelbare Treue bewahrte, betrat dieſelbe zuerſt am
17. März 1851, wo ſie mit ihrem zum Militärgouverueur
von Rheinland und Weſtfalen ernannten Gemahl in dem
kurfürſtlichen Schloſſe Wohnung nahm. Hier bildete ſie
um ſich einen heiteren, geſelligen Kreis, in welchem An-
regung zu allem Guten und Schönen gegeben wurde, hier
übte ſie herrliche Thaten der menſchlichen Barmherzigkeit,

an welchen ihr ſpäteres Leben ſo reich war, hier knüpfte
ſie das Band zwiſchen den Rheinländern und Preußenzfeſt
und feſter. Am 11. Juni 1854 feierte ſie mit ihrem
Gemahl das Feſt der ſilbernen Hochzeit, ein Tag, welcher
ſeine Weihe dadurch erhielt, daß der Stiftung „National-
dank“ für Jnvaliden reiche Gaben überwieſen wurden.
Die Koblenzer verdanken der Prinzeſſin von Preußen die
herrlichen Rheinaulagen, welche die hohe Fran nach Be
rathung mit dem Gartendirektor Lenné herrichten ließ und
welche ihr zu einem ewigen Denkmal geworden ſind. Am
19. Mai 1855 fand die Einſegnung der Prinzeſſin Luiſe
ſtatt, am 20. September 1856 folgte die Vermählung der-
ſelben mit dem Großherzog Friedrich von Baden. Am
9. Juli 1857 konnte die Prinzeſſin von Preußen den erſten
Enkel in ihren Armen wiegen. Am 25. Januar 1858
vermählte ſich ihr einziger Sohn in London mit der Prinzeß
Royal Victoria von Englaud, im Auguſt 1858 begrüßte
ſie die Königin Victoria bei ihrem Veſuche in Potsdam
und Berlin und am 27. Januar 1859 wurde ihr der
zweite Enkel, der jetzige Kaiſer Wilhelm II. geboren. Zu
den ſchmerzvollen Tagen der heimgegangenen Fürſtin ge-
hört der 14. Juli 1861, wo auf ihren Gatten, an deſſen
Seite ſie am 2. Januar als Königin Anguſta den Thron
beſtiegen hatte, in Baden-Baden das Attentat des Leipziger
Studenten Oskar Becker ſtattfand. Jn der alten Krönungs-
ſtadt König zberg, wo das Königspaar am 14. Oktober
1861 einzog, legte die Königin den Krönungsmantel ſich
um und empfing an der Seite ihres Gemahls den Segen
des Krönnngsgeiſtlichen Dr. Thielen. Jm Jahre der
Krönung hatte die Königin das in Koblenz garniſonireude
4. Garde-Grenadierregiment als Chef verliehen erhalten
und als ſie nach der Krönnng in ihrem geliebten Koblenz
wieder einzog, da jauchzten ihr alle Herzen zu und ihre
Promenade durch die herrlich angewachſenen Rheinanlagen
glich einem Triumphzuge. Die damaligen glänzenden Tage
und der Beſuch, den die Königin ihrem Regimente ab
ſtatlete, werden den Koblenzern unvergeßlich bleiben, J
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Getreidezölle und Brotpreiſe. Aus dem König
reich Sachſen wird dem „Reichsb.“ ein ſtetiger Rückgang
der Schweinepreiſe und infolge deſſen auch der Fleiſch
preiſe gemeldet (in Löbau iſt das Pfund Schweinefleiſch
um 10 Pf. geſunken). Die Steigerung des Brotpreiſes
macht ſich nun auch jenſeit der Grenze, in Böhmen, be-
merkbar (in Nixdorf koſtet das Laib Brot, etwa 6 Pfund,
ſtatt 30 Kr. nun 35 Kr.), wodurch klar erwieſen iſt, daß
die Erhöhung des Brotpreiſes mit den deutſchen Getreide-
zöllen nichts zu thun hat.

Eine deutſch ſchweizeriſche Verſuchsſtotion für Obſt
Wein und Gartenbau ſoll in der Schweiz errichtet werden und iſt
ſogar auch deren Verbindung mit einer Schule für Obſt, Wein-
und Gartenban beſchloſſen. Betheiligt ſind die Kantone Zürich,

hurgau, St. Gallen, Schaffhanſen und Aargau. Zum Ort
der Errichtung der Anſtalt iſt Wädenſchwyl beſtimmt. Das
Unternehmen erfordert ausgedehnte Baulichkeiten zur Aufnahme
von dreißig Schülern mit Räumen für Arbeits-, Speiſe- und
Schlafſäle, Hörſäle, Zimmer für das chemiſche Laborgtorinm,
Zimmer für ein mikroskopiſches und phyſiologiſches Labora-
torium, eine Bibliothek. Dienſtwohnungen u. ſ. w. Es handelt
ſich demnach um eine große land wirthſchaftliche Anſtalt. Für
die Verſuchsſtation ſelbſt ſind zwei gleichberechtigte Leiter, ein
Pflanzenphyſiologe und ein Chemikler vorgeſehen; dazu kommt
ein Leiter der Gartenbanſchule, der zugleich Konviksleiter ſein
oll. Hierzu bemerkt nun die „N. Z. Ztg. „Es iſt nicht unſere
bſicht hier in Frage zu ſtellen, ob überhaupt eine neue

Gartenbauſchule (eine ſolche, die vor Allem unterſtützt werden
ſollte, exiſtirt ſeit 1887 in Genf) für die Schweiz zum Vortheil
wäre, oder überhaupt die ganze Frage endgültig zu beſprechen.
Wir glauben aber, daß es ſehr von Gutem und nothwendig
wäre, die ganze Angelegenheit nochmals zu prüfen. Die Ver-

e wäre vorläufig einzuſühren, ſpäter könnten nach
edürfniß die Schulen eingerichtet werden. Wenn man nun

auch mit einer Obſt- und Weinbauſchule einverſtanden ſein muß,
ſo weiß man doch auch, daß im Anfange, bevor die Verſuchs-
ſtation den Beweis für ihre Nützlichkeit geleiſtet haben wird,
wenig tüchtige Leute dem Rebbau ſich widmen werden.

Jm Waldenburger Kohlenbezirk iſt auf der
Segengottesgrube die achtſtündige Schicht be-
willigt worden. Es iſt dies das erſte derartige
Zugeſtändniß auf einer niederſchleſiſchen Grube.

Beſtraft wegen Beleidigung des Stagatsminiſterinms.
Der verantwortliche Redaktenr der Volksztg.“ Franz Mehring
ſtand geſtern vor der vierten Strafkammer des Berliner Land

wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums. Der
tagtsauwalt beantragte drei Monate Gefängniß, der Gerichts-

hof erkannte aber nur auf 150 Mk. Geldbuße, weil es ſich uicht
um perſönliche ſondern um politiſche Angriffe handelte.

Das Befinden des Miniſters von Lutz iſt in forſchreiten-
der Beſſerung begriffen. Auch im Befinden des Rieichsraths
Dr. von Döllinger iſt eine r eingetreten. Das Be
W 8 Geheimraths Profeſſor von Nußbaum iſt noch unbe-

friedigend.
Der Aufſichtsrath der Nationalbank für Deutſch

land hat in ſeiner Sitzung am 7. d. M. auf Antrag der
Direktion beſchloſſen, insbeſondere mit Rückſicht auf die
Ausdehnnug des regulären Bankgeſchäfts, ſowie auch auf
die anderweiten Finanzgeſchäfte der Bank, bei der auf den
30. Jauuar d. J. einzuberufenden außerordentlichen Ge-
neral- Verſammlung die Erhöhung des Grundkapitals um
9 000 000 Mark, mithin auf 36 000 000 Mark zu bean-
tragen. Die Ausgabe der neuen Aktien, welche vom
C r 1890 dividendenberechtigt ſind, ſoll zu 130 Proz.
erfolgen.

F Geheimrath Profeſſor v. Bergmann hat, nach
Wiederherſtellung von ſeiner Krankheit, am Dienſtag Nach-
mittag ſeine kliniſche Thätigkeit wieder aufgenommen und
wurde bei ſeinem Erſcheinen von dem dicht gefüllten
Auditorium mit lebhaftem Beifall begrüßt.

Ueber die Banuthätigkeit des preußiſchen Stagtes im
Gebiete des Hochbaues während des Jahres 1888 bringt die
letzte Nummer des „Centralblattes der Bauverwaltung“ eine
Mittheilung, der wir Folgendes entnehmen. Für das Jahr
1888 ergaben ſich im Ganzen 503 Hochbau Ausführungen gegen
472 im Jahre 1887 und 423 im Jahre 1886. In dieſen Zahlen
ſind alle Neubauten, Erweiterungs-, Wiederherſtellungs- und
Umbanten enthalten, ſofern deren Anſchlagsſumme für das
Hauptgebände einer Anlage die Höhe von 10 000 Mk. erreicht
oder überſchreitet. Neu begonnen wurden 241 Bauwerke (289
im Vorjahre), fortgeſetzt 262 in früheren Jahren angefangene.
Vollendet wurden im Jahre 1888 von den neu begonnenen
Bouten 62 und von den fortgeſetzten 218. Nach Gattung und
Beſtimmung geſondert ſind in der oben genannten Zahl von
503 Bauwerken enthalten: 44 Kirchen; 10 Miniſterial- und Re-

ierungsgebäude (darunter der Um und Erweiterungsbau des
ür Zwecke des königlichen Staatsminiſteriums beſtimmten Ge-
bäudes Leipziger Platz 11 in Berlin); 5 Um- und Wiederher-
ſtellungsbauten an Schlöſſern: 22 Geſchäftshäuſer für Gerichte
(darunter im Anſchluß an das neue Polizei Präſidial Dienſt-

namentlich den damaligen Grenadieren, die auf ihren
Stuben mit mauchem huldvollen Wort der Königin be-
n wurden. Die Tage in Koblenz mit ihren CEercles,

leinen und großen Abendgeſellſchaften e2c. gehörten immer
u den genußreichſten im Leben der Königin, wie derſpäteren Kaiſerin Auguſta. Jm Juni 1863 befand ſich

die Königin in England zum Beſuche der Königin Victoria
und als der Krieg von 1864 begann, welchen das Regi-
ment der Königin ebenfalls mitmachen mußte, ſorgte ſie
für die Mannſchaften in faſt mütterlicher Weiſe, nahm ſich
der Verwundeten an und widmete ihre Theilnahme den
Hinterbliebenen. Als am 7. Dezember 1864 der erſte und
am 17. Dezember der zweite Siegeseinzug in Berlin ſtatt-
fand, da bereitete Königin Auguſta ihrem heimkehrendenRegimente einen beſonders glangenden Empfang. Das

Ofſizierkorps wurde in das königliche Palais befohlen und
durch eine dankende Anſprache der Königin geehrt. Der
„Alte“ Wrangel antwortete in ſeiner derben Weiſe, indem
er erzählte, daß, als die Schanze Nr. 6 bei Düppel ge-
nommen war und der Kampf um die zweite Schanzeureihe
begonnen hatte, ein Grenadier ein Stück Kreide aus der
Taſche genommen und an die Lafettenwand eines eroberten
Geſchützes den Namen „Auguſta“ geſchrieben habe. Am
30. Oktober 1865 übernahm Königin Auguſta das Pro-tektorat der zweiten Abtheilung des Luſſenordens Kurz

vor dem Ausbruch des Krieges 1866 wurde das großmütter-
liche Herz durch den am 18. Juni 1866 erfolgten Tod des
jüngſten Enkels, Prinzen Sigismund, deſſen Vater als
Heerführer bereits im Felde ſtand, auf's Neue tief be
kümmert. Am 3. Juli konnte ſie durch die vom Könige
eingegangene Depeſche die erſte Siegeskunde den Berlinern
überbringen, am 4. Auguſt 1866 begrüßte ſie den ſieg-
reichen Gemahl und den ſiegreichen Sohn wieder in Berlin
und in demſelben Jahre eilte ſie noch zu ihrer Tochter
nach BadenBaden. Um dieſe Her entſtanden unter Pro
tektion der hohen Frau der Vaterländiſche Frauenverein
und der Berliner Lazarethverein und die der Königin ſo
zur zweiten Natur geword Werk chriſtlicher Nachſteu-

ebände in Berlin Alexanderſtr. 7 das Gerichtsgebäude zur Ab-
arlheung der in den Polizei-Gefängniſſen Verbafteten und der
Weiterbau des Geſchäftshauſes für die Gerichtsbehörhen in
Köln); 8 Gebäude für wiſſenſchaftliche Jnſtitute und Samm
lungen; 1 Vandenkmal Wiederherſtellung der Königs-Colonna-
den in Berlin); 3 Bauten für techniſche Lehranſtalten und Fach
ſchulen: 33 Anlagen für Univerſitätszwecke (darunter das patho-
(ogiſch- pharmakologiſche Jnſtitut in Königsberg i. Pr., das
Wirthſchaſtsgebände für die kliniſchen Univerſitäts Jnſtitute in
Breslau die chirurgiſche Künik in Breslau, die mediziniſche
Künit in Göttingen und der Neuban des Aulaflügels am Hör-
ſaglgebände der Univerſität in Marburg. 8 Gymnaſien und
Realſchulen (darunter das Gymnaſium in Bonn und in Düren):
7 Seminarien; 4 Turnhallen; 33 Pfarrhänſer: 96 Elementar-
ſchulen; 3 Krankendäuſer; 2 Bauten für Bäder. 19 Gefängniß-
und Sirafanſtaltsbauten: 11 Steueramtsgebäude: 9 Grenzbe-
ämtenwohnhäuſer; 17 Wohngebäude für Oberförſter; 58 Wohn
gebäude und Gehöſte für Förſter; 11 Wohnhäuſer für Pächter
auf königlichen Domänen; 24 Familienhäuſer für königliche
Domänen 15 Scheunen; 34 Stallgebäude auf königlichen Do
mänen; 6 Gebäude für techniſchen Vetrieb; 6 Bauten für könig-
liche Geſtüte und 14 Hochbauten im Gebiete des Waſſerbaues.

Die Zeitungen Berlins. Nach dem Ausweis des Rudolf
Moſſeſchen Zeitungs-Katalogs für 1890 erſcheinen gegenwärtig
in Berlin 588 Zeitſchriften. 36 davon gehören zur eigentlichen
politiſchen Tagespreſſe, 61 gehören zu den Wochen und Bezirks
blättern 491 vertreten Fachintereſſen, und zwar 31 die der
Architektur, Maſchinen und Eiſenbahukunde, 9 Bibliographie.
Buchdruckerkunſt und Buchhandel, 38 Belletriſtik und Literatur.
16 ſind Frauen und rn t. 12 vertreten die Intereſſen
von Ehemie, Pharmozie und Phyſik, 4 Geſchichte und Geo
graphie, 91 die verſchiedenen Zweige von Gewerbe und Jndu-
ſtrie, 31 Handel, Verkehr und Schifffahrt 9 Verſichernugsweſen
und e 18 Land und Hauswirthſchaft, 15 Forſt
und Jagdwirthſchaft, Sport c., 4 Garten und Obſtbau, 18
Kunſt Kunſtgewerbe, Muſik und Theater, 3 Mathematik und
Aſtronomie, 41 ſind mediziniſche Fachblätter, 14 Militärtzeit
ſchriften, 11 vertreten Naturwiſſenſchaſten, 18 ſind pädagogiſche
Zeitungen, 14 behandeln das Gebiet der Philologie, Philoſovhbie
und Alterthumskunde, 28 ſind rechts und t
ſowie BeamtenOrgaue, 10 theologiſche Blätter 9 Reiſejournale
und Badeblätter, endlich 47 vermiſchte Zeitſchriften.

Vom 10. deutſchen Bundesſchießzen. Die achte Sitzung
des Central- Ausſchuſſes fand kürzlich unter dem Vorſitze des
Feſtpräſidenten, Herrn Stadtverordneten Dierſch, im Münchener
Hof in Berlin ſtatt. Die von dem Ausſchuſſe zur Prüfung der zu
Preiſen beſtimmten Uhren u. ſ. w. ausgewählten goldenen und
filbernen Medaillen, ſowie die goldenen Damennhren wurden
genehmigt. Ueber die zur Wahl geſtellten Vecher, Römer und
Feſtabzeichen iſt die Entſcheidung noch nicht getroffen. Die
wichtige Vierfrage iſt dahin gelöſt worden, daß der alleinige
Ausſchank von echtem Bier auf dem Feſtplatze der Brauerei
Münchener Kindl' mit großer Majorität übertragen wurde.

Stipendinm für Meliorations-Baninſpektoren. Das
von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und
Forſten errichtete Stipendinm, welches bezweckt, denjenigen,
in der Richtung des Jngenieurweſens geprüftenköniglichen Regierungs-Baumeiſtern, welche bei
vorkommenden Vakanzen als Meliorations-Bauin-
ſpektor angeſtellt oder anderweit mit kulturtechniſchen Auf-
gaben betraut zu werden wünſchen, Gelegenheit zu gehen, ſich
neben ihrer Fachbildung auch noch genügende Kenntniß der prakt-
iſchen und theoretiſchen Grundlagen der eigentlichen Kultur-
technik zu erwerben, iſt vom I. April d. J. ab auf ein Jahr
zu vergeben. Dem Bewerber ſteht es frei, den kulturtechniſchen
Kurſus nach ſeiner Wahl entweder bei der landwirthſchaftlichen
Hochſchule in Berlin oder der landwirthſchaftlichen Akademie in
Poppelsdorf zu abſolviren. Die Döhe des mit Kollegienfreiheit
verbundenen Stipendiums beträgt 1500 deren Zahlung in
vierteljährlichen Raten im Voraus erfolgt. Der Stipendiat hat
ſich zu verpflichten, am Schluſſe des zweiſemeſtrigen Kurſus ſich
einem Examen aus dem Bereiche der von ihm gehörten Vor
leſungen zu unterziehen. Ueber den Umfang dieſer Vorleſungen
bleibt weitere Beſtimmung vorbehalten. Qualifizirte
Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre Meld-
ung unter a der bezüglichen Atteſte, aus denen die bis-
her erlangte Ausbildung erſichtlich iſt, bis zum 1. Februar d. J.
an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten
einzureichen.

Ausland.
Der Czar und die brafſilianiſche Staatsumwälzung.

Der Czar hat, wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben
wird, eine vierwöchentliche Hoftrauer für die Kaiſerin von
Braſilien feſtgeſetzt. Eine ſo ausgedehnte Hoftrauer fand bisher
nur für die regierenden Herrſcher europäiſcher Großmächte
zuletzt für Kaiſer Friedrich, ſtatt. Das Ceremonienmeiſteramt
ſchlug eine dreiwöchentliche Hoftrauer vor Kaiſer Alexander
befahl jedoch eine vierwöchentliche, d. h. die höchſte Trauer, um
kundzuthun, daß er die in Braſilien vorgekommenen Ereigniſſe
als nicht rechtsgiltig betrachtet.

Die Cholera wüthet nach Konſularberichten aus Perſien
noch immer in Hamabau (dem alten Ekbatana) und in den ärzt-
lichen Kreiſen von Teheran befürchtet man, daß die Seuche im
Beginn des Frühjahrs die perſiſche Hauptſtadt erreichen werde.

Aus Liſſabon wird unter dem 7. Januar berichtet daß
der portugieſiſchen Regierung morgen eine weitere Note Salis-

wehmuthsvoller Stunde nahm die Königin am 12. Juli
1870 in den Rheinanlagen zu Koblenz Abſchied von ihrem
in den Kampf ziehenden Gemahl, welchem die Koblenzer
mit den Strophen „Lieb Vaterland, kannſt ruhig ſein“ Ade
zuriefen. Während des Feldzuges war die Königin uner-
müdlich in der Organiſation der Frauenthätigkeit im Dienſte
der Krankeupflege und der Zentralverein des rothen Kreuzes,
der Lazarethverein, der vaterländiſche Frauenverein erhielten
ununterbrochene Anregung. Den Berlinern wird es noch
unvergeſſen ſein, welcher Jubel der hohen Frau entgegen-
ſchallte, als ſie die erſte Siegesdepeſche verkünden ließ,
welche lautete; „Mainz, 4. Auguſt. Unter Fritzen's Auge
heute einen glänzenden aber blutigen Sieg erfochten, durch
Erſtürmung von Weißenburg.“ Sie ſtand damals im
engſten Wechſelverkehr mit den Berlinern, und ihr Haus
Unter den Linden war täglich von dichten Menſchenſchaaren
umlagert. Der Siegeseinzug am 17. Juni 1871 ſchloß
für ſie die bange, erregte Zeit ab, aus welcher die Grünu-
dung des Auguſta-Hoſpitals in der Scharnhorſtſtraße
als neues Ehrendenkmal für die hohe Frau übrig ge-
blieben iſt. Die darauf folgenden Jahre des Friedens
wurden für die Kaiſerin Auguſta wieder Jahre ſtillen
Wirkens, ſegensvollen Schaffens, in welchem 1872 auch
das Kaiſerin Auguſta-Stift begründet wurde. Jn
herrlichſtem Zuſammenleben mit ihrem ehrwürdigen Ge-
mahl, mit welchem ſie am 11. Juni 1879 die goldene
Hochzeit feiern konnte, waren der hohen Frau noch viele
glückliche Lebensjahre beſchieden, bis das Trauerjahr 1888
erſchien, wo der Tod uicht nur ihr eigenes Eheband löſte,
ſondern wo ſie auch ihren vielbetrauerten Heldenſohn vor
ſich in das Grab ſinken ſehen mußte. Einſam war es
ſeitdem im königlichen Palais zu Berlin; noch im lehten
Lebensjahre hat die hohe Frau ihr geliebtes Koblenz be-
ſucht, noch einmal hat ſie Babelsberg beſucht, um erſt vor
Kurzem nach Berlin zurückzukehren, zu welchem ſie ebenſo
wie Kaiſer Wilhelm J. eine herzliche Zuneigung hatte.Hier hat ſie nun geſtern ihr müdes Haupt zur Ruhe ge

legt, in denſelben Räumen, in welchen ſie am 12. Juni
liebe und Mildthätigkeit ſproſſen allüberall einpor. Jn 1829 als glückſtrahlende Prinzeſſin eingezogen war.

bury's in Betreff Serva Pinto's Feldzug zugeſtellt worden ſel.Bwoh der genaue Jnhalt der Note e annt ſei, glaube
man in der Meitthettung nicht zu irren, daß es eine Drohnote
ſei. Salisbury drohe mit dem unverzüglichen Abbruch derdiplomatiſchen Bezlehungen und ſelbſt mit anderen Maßregeln,
falls Portugal nicht ohne Winkelzüge und Zweidentigkeiten
irgend welcher Art verſpreche, Genugthuung für Pinto's An

riff auf die Makololos, ſowie für die Beſchimpfung der eng
iſchen Flagge im Chire-Diſtrikt zu geben. Geſtern S

fand in Liſſabon ein Kabinetsrath ſtatt, deſſen Ergebniß no
unbekannt iſt. Gleichwohl verlantet, daß Barros Gomes be
auftragt wurde, die engliſche Note gſegt zu beantworten.

Das Neueſte aus Vraſilien. Mit unübertrefflich ſicherem
Griff hat die nene braſilianiſche Regierung ſich die An
hänglichkeit der Jugend erworben. Eine neue Verfügung
ordnet an, daß die Studenten der oberſten Klaſſe des Lyceums
(Abiturienten des Gymnaſinms, ſagt man bei uns zu Lande)
ohne Prüfung in die Hochſchule überzutreten berechtigt
ſind Alſo das Abiturienten-Examen erlaſſen! Ein fürſt
liches Geſchenk könnte man es nennen, wenn nicht eine republi-
kaniſche Regierung die edle Spenderin wäre. Man kann
den Jubel vorſtellen! Jn die Ecke, ment ſeln Fort
zum Äntiquar mit dir, du braſilioniſcher in wir brauchen

nidie alte, die mittlere, die neue Geſchichte mehr. Es lebe
die neueſte Geſchichte!

Zur Jnfluenza-Epidemie.
(Telegramme.)

Frankfurt a. M., 8. Januar. Laut amtlicher Zuſammen
ſtellung ſtarben in der abgelaufenen Woche in Frankfurt 16 Per
ſonen an der Jnfluenza mit Komplikationen. Die Sterblichkeit
in derſelben Woche war überhaupt eine bis jetzt unerreicht hohe:

es ſtarben 136 Perſonen. ßGrünberg, 8. Jannar. Die Jnfluenza iſt auch bier gegen-
wärtig ſtark verbreitet. Maſern und Halskrankheiten J 7
unter der Kinderwelt; in einer Mädchenſchulklaſſe fehlen des
halb 45 Prozent der Schülerinnen SEcfurt, 6. Jannar. Trotzdem behördlicherſeits bekannt ge
geben war, daß der ſtark verbreiteten Jnfluenza halber der Un
kerricht in ſämmtlichen Schulen Erfurts am Montag, „den 6. d.
M. nicht beginnen dürſe, ſchaarken ſich am Montag Vormittag
einige zwölf Primaner der höheren Bürgerſchule um ihren Di-
rektor, Herrn Neubauer und ließen ſich zum bevorſtehenden
Abiturientenexamen varbereiten. Plötzlich öffnete ſich die
Klaſſenthür, ein Polizeikommiſſar trat ein und befahl dem Di-
rektor, ſofort den Unterricht zu unterbrechen und die Schüler

Ohne Weiteres kam der Direktor dieſem Be
fehle nach.

Eiberfeld, 8. Januar. Die Jnfluenza macht täglich weitere
Fortſchritte; unlängſt mußte eine Schtivurgerichtsſitzung aus-
fallen, weil zwölf Perſonen erkrankt waren.

Eifengach, 7. Jannar. Die Jnfluenza macht im Stadt und
Landkreis Eiſengch weitere Fortſchritte Hier ſt bis jetzt über
die Hälfte der Einwohner davon befallen. Die Sterbkichkeit
Wn Jn Meiningen ſind die Schulen bis 13. Januar ge
ſchloſſen.Rendsburg, 8. Januar. Die S nimmt in
SchleswigHolſtein immer größere Dimenſionen an. Jn Jheboe
ſind ſämmtliche Schulen geſchloſſen. Die Schließung der Kieter

er ſagt bevor. W der Krankheit ſind häufig gefährliche
ungenaffektionen verbunden.

anf (Bayern), 8. Januar. Die Jnfluenza verbreitet ſich
über den ganzen Pegnißgrund, und keine Familie bleibt ver
ſchont. Außer dem Seminar iſt dortſelbſt auch die Präparan-
denſchule geſchloſſen worden.

Braunſchweig, 8. Januar. Die Jnfluenza graſſirt hier noch
heftig. Der ſtädtiſche Geſammtſchulvorſtand beſchloß ſoeben eine
vorläufige achttägige Verlängerung der Schulferien wegen Er
krankung eines großen Theils der Lehrer wie der Schüler.

Von Paris wird die Erkrankung Leſſeps' an der Jufluenza
gemeldet. Schlimmer noch als in der Hauptſtadt, tritt die
Krankheit in den Provinzen auf. Jn Tonlouſe mußte das
Theater geſchloſſen und in Ronen der Pferdebahubetrieb theil
weiſe eingeſtellt werden. Aus England wird berichtet. Be
ſonders epidemiſch tritt die Krankheit im Süden Londons auf.
Das St. Thomas-Hoſpital iſt mit Jnfluenza-Kranken überfüllt.

Jn Anyonlème erkrankte die Hälfte der Bevölkerung. Ju
Lyon ſtarben am 4. ds. 56 Perſonen, gegen 16 an demſelben
Tage des Jahres 1888. Jn Amſterdam erleidet der Poſt und
Tele zen durch zahlreiche Erkrankungen unter dem
Dienſtperſonal ſehr empfindliche Störungen; drei Telegraphen-
bureaus mußten geſchloſſen werden. Jm Hagg, liegt vom
Grenadier- und Jager-Regiment der größte Theil im Kranuken-

hauſe. eAllen Leſern der Halliſchen Zeitung, die ſich über
Eigenart, Fortpflanzung und Bekämpfung der Jnfluenza
näher informiren wollen, ſei die aus ſachkundiger Feder
entfloſſene Broſchüre empfohlen, die ſoeben in 4. Auflage
im P. Schröbsdorff'ſchen Verlag in Düſſeldorf unter
dem Titel: Die Juflnenza, ihr Weſen und ihre Be
handlung von Dr. med. Otto Bungeroth Den d Pf.)

e Ierſchienen iſt.

Zu den Reichstagswahlen.
Jn Kaſſel haben die Konſervativen den Konſiſtorial

Präſidenten Dr. v. Weyrauch, die Sozialdemokraten Pfann
kuch aufgeſtellt.

Juüeiner unter dem Vorſitze des Hrn. Dr. Spieringin Halber
ſtadt im Ufermannſchen Saale abgehaltenen Verſammlung national-
liberaler Vertrauensmänner wurde beſchloſſen, Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Aſſeſſor Dr. Rimpau-Einersleben, welcher ſich zur
Annahme kiner Wahl bereit erklärte, als Kandidaten für den
Reichstag aufzuſtellen. Außerdem wurde die Gründung eines
nationalliberalen Vereins beſchloſſen.

zu entlaſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Heidelberg. Der Privatdozent Dr. Max Frhr.

von Walberg iſt zum Profeſſor der deutſchen Sprache und
Literatur ernannt worden.

Kiel. Der Privatdozent und erſte Obſervator an der
hieſigen Sternwarte, Dr. E. Lamp, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden.

Würzburg, 8. Januar. Der ordentliche Profeſſor
e ehe an der hieſigen Univerſität A. Wirſing iſt ge

orben.

Theater und Muſik.
Hans von Bülow feiert heute, am 8., ſeinen 60. Ge

burtstag. Der unmittelbare Schüler Franz Liſzt's, hat er ſich
den Ruhm erworben, nach ſeinem Meiſter der in ſeiner Eigen
art größte Klavierſpieler der Gegenwart zu ſein. Gleich Be-
deutendes hat er als Dirigent und Lehrer geleiſtet; auch auf
rühmenswerthe Kompoſitionen kann er am heutigen Tage zu
rückblicken.

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Celle kommt die Tranerkunde, daß dort am

Sonntag, Abends 9 Uhr, der Doktor der Theologie Ma
Frommel, Konſiſtorial-Rath und General Superintenden
des Fürſtenthum-Lüneburg-Celleſchen Theiles, auch erſter Paſtor
zu. Celle, nach langem, in gottergebener Stille getragenen
ſchwerem Leiden, am Herzſchlag ſanft eutſchlafen iſt. Sein
Heimgang iſt ein ſchmerzlicher Verluſt für die evangeliſch-luthe-
riſche Landeskirche Hannovers.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Januar.
Der Abdruck unſerer Originalnnchri e iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)

—nn. Der Verein ehem, Pioniere hielt en ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab. Nachdem vom Vor
ſitzenden, Kameraden Léon, des Ablebens der Kaiſeri a
Auguſta gedacht worden war, brachte er ein Hoch auf Se
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Majeſtät den Kaiſer mit dem Wunſche aus, daß Gott unſer
errſcherhaus vor ähnlichen Schickſalsſchlägen im neuen Jahre

erſchonen möge. Der ſodann vorgetragene Geſchäftsbericht er
gab, daß am 2. Jau. 1889 ein Kaſſeubeſtand von 633,31 vor
handen war, zu dem 4 (433.20 als Einnahmen hinzutraten.
Die Ausgaben betrugen 940,18, welche ſich zuſammenſetzenaus 487 für Anſchaffung der Fahne, 397,98 für Ver-
znügungen, Verwaltungskoſten 2c. und 55,20 Beitrag zum
Kaiſerdenkmal auf dem Kyffhäuſer. Die Rechnung wurde für
ichtig befunden und dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Bei der
hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl würde, da der bis-
herige Vorſißende Kamerad Léon eine Wiederwahl nicht mehr
annahm, Kamerad Redacteur Lehmann zum Vorſitzenden
und Kamerad Schwarz zum 2. Schriftführer neugewählt. Die
übrigen Vorſtandsmitglieder verbleiben in ihren reſp. Aemtern.
Zum Schluß wurde noch zur Feier des Geburtstages Seiner
Majeſtät des Kaiſers ein Commers mit Damen im Vereins-
lokal am 27. Januar in Ausſicht genommen, falls nicht eine
event. Landestrauer dies verhindern ſollte.

n. Trauerzeichen. Aus Anlaß des Hinſcheidens Jhrer
Majeſtät der verwittweten Kaiſerin Auguſta iſt heute auf den
Gebäuden der Staatsbehörden halbmaſt geflaggt, auch auf
verſchiedenen Privathänſern wehen Tranuerflaggen. Heute
Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr fand zum erſten Male das all
gemeine Trauergeläute ſtatt.

d. Staditheater. Am nächſten Sonntag geht neu ein-
ſtudirt Richard Wagners „Lohengrin“ in Scene, während
am Freitag eine Wiederholung „Der Zauberflöte“ ſtatt
findet. Die Leitung des Stadttheaters hat eine Einladung er-
halten, am Großherzogl. Hoftheater in Weimar dort mit demBallet „Die Puppenfee'“ zu gaſtiren.

a. Sanitäres. Einer größeren Anzahl von Hausbeſitzern
t neuerdings, wiederum das fernere Halten von Schweinen
folge e er Lage der Viehſtälle polizeilich unterſagt

rden. Auch ſind vielfach alte Düngergruben aus ſanitären
itereſſe einer Prüfung unterzogen worden und mehrfach wegen

rer Durchläſſigkeit, nicht genügender Abdeckung c. Reparatur
bauten angeordnet worden.

Die Kommiſſion zurSuverreviſion der ProbeBibet iſt
heute hier zu einer Schlußſihung ünter Vorſitz des Herrn Dir.
Frick zuſammengetreten.

Z. Herr Vankier Kuliſch wurde heute Mittag auf dem
alten Stadtgottesacker zur letzten Ruhe beſtattet. Das

Gefolge, an welchem Vertreter der Magiſtrats Be
hörden, Stadtverorduete, Vertreter der Loge zu den drei Degen,
der Kaufmannſchaft c. theilnahmen, legte ein beredtes Zeugniß
für die Hochachtung ab, die dem Entſchlafenen zu ſeinen Leb
zeiten von allen Seiten entgegengebracht wurden. An dem Sarge
hielt der Neffe des Verſtorbenen eine die Verdienſte deſſelben
feiernde Rede, während ſein Bruder Herr Paſtor Kuliſch
aus Heiligenſtadt, am Grabe das Gebet und das Vaterunſer
ſprach. Die Geſänge wurden vom Stadtſingechor ausgeführt.

r Barbier und Friſeurinnnng. Bei der am 6. Jannar
d. J. abgehaltenen Quartalverſammlung der Barbier und Fri-

ſeurinnung hier wurden 4 Lehrlinge in dieſelbe aufgenommen
und 2 zu Gehülfen ausgeſchrieben. Es wurde beſchloſſen, daß
ſich die Jnnung an der Ausſtellung des Jnnungsausſchuſſes be-
r und Ende März d. J. eine Prüfung ſämmtlicher Lehr
inge der Jnnung ſtattfinde.

Ein Bauernfänger verhgftet. Der hier ſich arbeitslos
umhertreibende Bäckergeſelle Hell mer aus Leipzig-Gohlis iſt
als diejenige Perſon ermittelt und verhaftet, welche den ſich hier
Arbeit ſuchenden Arbeiter Kleemann aus Dieskau hier in der
Leipzigerſtraße abfaßte und unter dem Vorgeben, ihm in Dölau
Arbeit zu verſchaffen, uach der Haide verſchleppte, wo ſich bald
noch 2 Bauernfänger zugeſellten. Als es ihnen nicht gelang,
den K. zum Kümmelblättchenſpiel zu bewegen, entriſſen die
Strolche ihm die Uhr und verſchwanden. Auch die Complizen
ſind bekannt.

Preisausſchreiben. Behufs Herausgabe zweier Bro-
ſchüren mit dem Titel: „Wie ſoll ſich der Bau bezw.
Maſchiuen-Techniker eine zweckentſprechende
Ausbildung erwerben?“ veranſtaltet der Deutſche
Techniker- Verband unter ſeinen Mitgliedern ein Preis-
ausſchreiben, wobei zwei erſte und zwei zweite Preiſe von je

200, bezw. 100 feſtgeſetzt ſind. Als Einlieferungstermin
iſt der 1. Mai 1890 beſtimmt. Programm und Aufnahmebe-
dingungen ſind durch den Centralvorſtand des Deutſchen Tech-
niker-Verbandes, Berlin C., gr. Präſidentenſtraße Nr. 7 koſten-
frei zu be Bei der ungemeinen Wichtigkeit, welche der
artige Schriften nicht nur für techniſche, ſondern auch für alle
Reinigen Kreiſe haben, deren Angehörige dem Berufe eines
Technikers zugeführt werden ſollen, iſt dieſes Vorgehen desDeutſchen Techniker- Verbandes nur beſtens zu miterſüüben, ſo

daß wir hiermit beſonders darauf hingewieſen haben möchten.
Die u der Broſchüren wird ſ. Z. dürch die Architek-
tur- Buchhandlung Ludw. Hofſtetter in Halle a. S. er
folgen.

Schwer verletzt wurde vor einigen Tagen der Ma-
ſchinenwärter Müller aus Nietleben auf der Braunkohlen-
grube Alt Zſcherben. Derſelbe war mit der Bewartung der
Kohlenſeparations Maſchine betraut, und wollte das Räder-
Vorgelege der Separationstrommel während des Stillſtandes
der Maſchine ſchmieren, atte aber das Dampfventil der Trommel
zu ſchließen vergeſſen. Die Maſchine ſetzte ſich daher noch vor
Vollendung jener Arbeit in Bewegung, ſo daß Müller von dem
Vorgelege ergriffen wurde. Es wurden ihm hierbei alle Weich
theile des linken Oberſchenkels durchquetſcht und unter der
weit abgelöſten, mehrfach geplatzten Haut die ganze Muskulatur
zerriſſen. Müller mußte wegen dieſer ſchweren Verletzung in
die Klinik hier übergeführt werden.

a. Vor einer raffinirten Schwindlerin möchten wir
hiermit die Geſchäftsleute warnen. Eine höchſt elegant ge
kleidete Dame miethet ſich in verſchiedenen Stadttheilen ein,
ſetzt anfänglich die umliegenden Geſchäſtsleute mit geringen
Einkäufen in Nahrung, legt ſich aber bald unter verſchiedenen
Namen auf das Vorgen. Wenn der Kredit verſagt, daun zieht

ſie nach einem anderen Stadttheile und derſelbe Schwindel geht
von Neuem los. Eine Jnfe Reihe von Geſchäftsleuten ſind
durch das höchſt dreiſte Auftreten der ſauberen Schwindlerin
erheblich geſchädigt worden.

Als die Diebe, welche in letzterer Zeit in der Linden-
ſtraße und Umgegend mehrere größere und kleinere Diebereien
ausgeführt, ſind die Schulknaben Schäfer, ſowie die Gebrü-
der Sickel ermittelt und verhaftet worden.

Thüringiſch Stchſiſcher ewrchts und Alterthums-
erein.

Jn der geſtrigen Sitzung machte Herr Gymngſialdirektor
a. D. Dr. Naſemaun Mittheilungen über den 2. Band der von
Prof. Nippold in Jena herausgegebenen Selbſtbiographie des
Geuerals von Boyen. Auch dieſer Band enthält äußerſt werth-
volle Angaben zur Geſchichte unſeres Jahrhunderts, er behan-
delt die Zeit von Ende 1809, wo die preußiſche Königsfamilie
pon Königsberg nach Berlin zurückkehrte, bis Anfang 1813, als
König Friedrich Wilhelm BI. von Breslau aus ſeinen „Aufruf
an mein Volk erließ, alſo die Zeit, in welcher Napoleon danach
ſtrebte, Preußen ganz zu zem er Boyens BViographie
wirft manch neues Licht auf die diplomatiſchen Verhandlungen

eit, von ganz beſonderem Jntereſſe ſind außerdem die
hargkterzeichnungen, welche er von König Friedrich Wilhelm III.,

der Königin Luiſe, den Brüdern des Königs, ſowie anderen
Perſonen des Hofes, des damaligen Miniſteriums u. ſ. w. ent
wirft. Leider verbietet es ſich mit Rückſicht auf den uns zur
h ſtehenden Raum, auch nur einige Einzelheiten aus
(enen intereſſanten Mittheilungen hier wiederzugeben. Dar-
auf, gab Herr Dr. Kohlmann Nachrichten über den Halliſchen
Goldſchmied Chriſtian Knittel, welcher, wie ſich in neuerer
gert ergeben hat, der Verfertiger des prächtigen goldenen Kelches
iſt, welcher das hervorragendſte Stück im Kirchenſchatz der St.
Ulrichskirche iſt. Der Vater Cöriſtian Knittels ſtammte aus
Merſeburg und leiſtete am 24. November 1608 in unſerer Stadt
den Bürgereid, er war Juwelier und Kramer; die Mutter war
die Tochter eines Halliſchen Pfänners. Getiauft wurde Chr.
Knittel am 1. Februar 1612, ſo daß er wahrſcheinlich am Ta

vorher geboren ſein dürfte, da man damals meiſt am Tage nach
der Geburt ſchon die Taufe vornehmen ließ. Geſtorben iſt
dieſer Meiſter der Goldſchmiedekunſt am 23. November 1672,
beerdigt in dem 1653 von ihm erworbeuen, bald nach ſeinem
Tode an die, Familie Baſtineller übergegangenen, jetzt im Beſitz
der Preßler'ſchen Familie befindlichen Schwibbogen auf dem
Stadtgottesacker, dem 59. nach der alten, dem 71. nach der neuen
Zählung. Jn den Kirchen-Viſitations-Akten wird dieſes Mannes
zwei Mal r ährß, gethan. Zum erſten Male geſchieht dies
im Jahre 1654, wo Beſchwerde darüber geſührt wird, daß er
noch immer nicht den erwähnten Kelch abgeliefert habe, zu deſſen
Anfertigung der Oberbornmeiſter Matthes Müller Gold und

oldene Ketten geſpendet hatte; da ihm unter Strafe die baldige
Fertigſtellung des Kleinods aufgegeben war, wird er dann wohl
etwa Anfang des nächſten Jahres dem Auftrage, an deſſen
Durchführung ihn vielleicht die Menge ſonſliger Arbeiten ver-
hindert hatte, nachgekommen ſein. Außerdem wird in denKirchenviſitations- Akten von 1668 für einen Chriſtian Knittel,
der wahrſcheinlich mit unſerem Meiſter identiſch ſein dürfte,
eine ernſte Vermahnung feſtgeſetzt, da derſelbe I re nicht
zum heiligen Abendmahl gegangen ſei. Den Schluß der Ver-handlungen bildeten Hlittbeilungen des Herrn Dr. Kohlmann

über die Halliſche Hochzeitsordnung vom Jahre 1575, die
im Original vorgelegt wurde, das in Holzdeckel mit Lederüber-
zug gebunden eine Kette zum Anſchließen aufweiſt, wie man ſie
vielfach bei Büchern in Kloſterbibliotheken, Rathhänſern u. ſ. w.
aus dem Mittelalter und auch noch aus ſpäterer Zeit antrifft
Dieſe Hochzeitsordnung giebt Beſtimmungen über das Abhalten
der Hochzeiten in dem Hochzeitshaus, als welches das Waage-
gebände in ſeinen oberen Räumlichkeiten diente, das mit einem
Koſtenaufwand von 11045 Schock 3 Groſchen 6 Pf. (1 Schock
etwa 1 Gulden) in den Jahren 1573 bis 1581 erbaut, ſchon
1575, alſo vor völliger Fertigſtellung zur Ausrichtung von Hoch-
zeiten von Einheimiſchen wie Fremden benutzt wurde: erſtere
zahlten für die Ueberlaſſung der Räume, der Tiſche und
Bänke, des nöthigen Tiſch- und Küchengeſchirrs Gulden,
letztere 1 Gulden Eutſchädigung für jeden geſtellten Tiſch. Die
Hochzeiten durften höchſtens 3 Tage und 2 Nächte dauern, auch
über die Zeit der Trauung, zu der die Hochzeitsgeſellſchaften
ſich in geordneter Prozeſſion begeben mußten, waren Beſtimm-
ungen getroffen. anz war nur bis 10 Uhr Abends im Hoch-
zeitshauſe geſtattet, um 11 Uhr hatten alle Gäſte daſſelbe zu
verlaſſen, Küche und Keller wurden dann zugemacht. Für
Uebertretungen dieſer Vorſchriften, welche auch das Verhalten
der Gäſte bei den Mahlzeiten und beim Tanz regelten, bei
welchem keiner „dem Anderen vordrehen“ oder „einſpringen“
durfte, waren nicht blos Geld-, ſondern auch Gefängnißſtrafen
angedroht. Uebrigens dürfte wohl auch das Haus, an deſſen
Stelle das Waagegebäude erbaut, wurde, ſchon als Hochzeits
haus gedient haben, und ſchon früher fanden ſich Verordnungen
über die Abhaltung der Hochzeiten in der Regiments- Ordnung
von 1482. Erwähnenswerth iſt noch, daß auch die Namen der
jenigen auf uns gekommen ſind, welche die erſten Hochzeiten in
dem neuen Hochzeitshauſe abgehalten haben.

ded

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
A Robert Freiherr von Patow, deſſen Lebenslauf wir

bei dem erſten Drahtbericht von ſeinem Ableben bereits an
anderer Stelle d. Bl. fkizzirt haben, war, wie dort auch ange
r ward, faſt ein Jahrzehnt (1873 -1881) Oberpräſident
unſerer heimathlichen Provinz und hat in dieſer Stellung in
ſegensreichſter Weiſe für dieſelbe gewirkt. Ein Beamter ganz
nach altpreußiſcher Tradition, pflichtgetren und unermüdlich,
arbeitsfroh und ſtets am Platz hat von dem Oberpräſidenten
von Patow allezeit das ſchöne Wort ſeines königlichen Herrn
gegolten: „ich habe keine Zeit müde zu ſein. Der Tod des
verdienſtvollen Mannes, der auch im perſönlichen Verkehre in
allen Schichten der Bevölkerung die allgemeinſte Hochſchätzung
und Verehrung ſich erwarb, rückt ſein geiſtiges Bild insbeſondere
allen denen näher, welche einen tieferen Einblick in das ſegens-
reiche Wirken des ehemaligen höchſten Civilbeamten unſerer
Provinz gewonnen haben und dürfte zunächſt in dieſen Kreiſen
wohl die Aurege bieten, dem Dahingeſchiedenen durch ein auch
allen kommenden Geſchlechtern ſichtbares Zeichen den Dank
auszudrückeu, welchen die Provinz Sachſen ihm über ſein Grab
hinaus ſchuldet!

S Ans dem Saalthale, 7. Januar. (Die Heimath des
Borsdorfer Apfels.) Ein Liebhaber von Vorsdorfer
Aepfeln beſtellte ſich zum diesjährigen Weihnachtsfeſte in einem
Borsdorf (angeblich bei Kaſſel einen Korb voll „Borsdorfer“,
erhielt aber von dort die Antwort, daſelbſt exiſtire nur ein
einziger Borsdorfer Apfelbaum, und man i der Meinung, der
„Borsdorfer“ ſtamme aus einem Borsdorf bei Dresden. Das
iſt aber ein Jrrthum! Das milde Saalthal iſt ſeine
wirkliche Heimath und zwar das zwiſchen Jena und Dorn-
burg belegene Rittergut Porſtendorf, ſeit der Mitte des
12. Jahrhunderts ein Kloſterhof (urkundlich „Borſendorf“) des
Ciſterzienſermönchskloſters Pforta (Schulpforte). Die Ciſter-
zienſermönche bezogen aus Frankreich und Jtalien Pfropfreiſer
edler Obſtſorten und veredelten mit ihnen in den großen Obſt-
gärten ihrer zahlreichen Kloſterhöfe die einheimiſchen wenig-
werthigen Obſtbäume. Die graue Reinette und der Vorsdorfer
Apfel werden ausdrücklich als Erzeugniſſe der pomologiſchen
Thätigkeit der grauen Ciſterzienſermönche bezeichnet.

Magßgdeburg, 8 Januar. (Jn, Sachen des Rhein-
Weſer-Elbekanals) haben die Aelteſten der magdeburgiſchen
Kaufmannſchaft, veranlaßt durch das auch von der „Hall. Ztg. ver
öffentlichte Schreiben des Landesdirektors Grafen Wintzingerode,
in einem ausführlichen Gutachten Stellung genommen. Die-
ſelben treten warm für das Projekt und zwar aus techniſchen
und finanziellen Gründen für die nördliche projektirte Linie
Hannover-Wolmirſtedt ein. e und Getreidehandel,
die Maſchinen und Metallwaareninduſtrie, die Zuckerinduſtrie,
die Düngemittelinduſtrie und die chemiſche Jnduſtrie würden
den Kanal mit Freunden begrüßen, ablehnend verhalten ſich
nur die Braunkohlenbergwerke der Provinz gegen das
Projekt.

Eisleben, 7. Januar. (Standesamtsnachrichten.
Vortrag.) Jn dem vergangenen Jahre ſind in Eisleben

eboren 1018 Kinder, geſtorben 740 Perſonen und die
he haben 199 Pagre geſchloſſen. Die in Nr. 3 dieſer Ztg.

gebrachten kirchlichen Nachrichten bezogen ſich nur auf die fünf
evangel. Kirchengemeinden. Geſtern Abend hielt im Guſtav
Adolf-Verein im gold. Schiff, Herr Konſiſtorialrath
Profeſſor D. Haupt aus Halle Vortrag über: Judas
Jſcharioth, ein pſychologiſches Problem.

Roßla, 7. Jan. (Der landwirthſchaftl. Verein)
der Grafſchaften Stolberg-Stolberg, Stolberg-Roßla und Um-
egend hielt geſtern W hierſelbſt ſeine erſte Verſamm-
ung ab. Der kern err Ober-Amtmann Schäper-R ha eröffnete dieſelbe mit geſchäftlichen Mittheilungen, von

denen die wichtigſten folgende ſind Jn dem abgelaufenen Jahre
hat der Verein 4 Mitglieder durch den Tod verloren. (Die
Verſammlung ehrte das Andenken derſelben durch Exrheben von
den Sitzen.) Ausgeſchieden wegen Umzuges c. ſind 8, nen
aufgenommen 3 Mitglieder. An dieſe Mittheilungen ſchloß ſich
ein längerer Vortrag des Herrn Dr. Rodewalt- Halle über
„das land wirthſchaftliche Genoſſenſchafsweſen, und
das neue Genoſſenſch W tz.“ Redner empfahl haupt
ſächlich die Bildung ſolcher, welche den An und Verkauf land
wirthſchaftlicher Artikel, ferner die Verbeſſerung des Molkerei-weſens und damit die höchſtmögliche Verwerthung von Milch

und Butter, die Hebung des Viehſtandes (Stammzuchtgenoſſen
ſchaften) und die Erleichterung des Kreditweſens reſp. den Schutz
derKreditwürdigen vor wucheriſcher Ausbeutung zumZweck haben.
Ein reeller Zwiſchenhandel ſoll beſtehen bleiben, jeder unge-
ſunde durch die genoſſenſchaftliche Vereinigung unmöglich
gemacht werden. Die freien Genoſſenſchaften ſind den einge-
tragenen vorzuziehen. Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz bezeichnete
Herr Dr. Rodewalt als ein für die Intereſſen der Landwirth-
a beſonders förderliches, namentlich 1 der obligatori
chen Reviſion und wegen Erleichterung des Ein und Austritts.
Die Verbands Reviſoren ſind mehr zu empfehlen, als die ge
richtlichen, einmal wegen der größeren Billigkeit, ſodann wegenenguerer Sachkenntniß. Der Herr Vorſiheide ergänzte die

Ausführungen des Herrn Referenten duxch ſpezielle Mittheil

ungen über die ginſchlegiaen Verrtllniſſe in unſerer Probiuz
und gab darauf einen Bericht üher die Thätigkeit der neu ge
ründeten Zentral-Ankaufsſtelle für land wirthſchaftliche Ma-
chinen und Geräthe des landwirthſchaftlichen Zentxalvereins zu

Halle. Zum Schluß machte Herr Oberamtmann Schäper noch
die Mittheilung, daß er der am 3. d. Mts. in Halle abge
haltenen Hauptverſammlung des landwirthſchaftlichen Zentral
Vereins wegen Krankheit nicht habe beiwohnen können. Nach
dem er auf derſelben bei der Wahl eines Deputirten zum Lan-
desOekonomie-Kollegium übergangen worden, obſchon er als
langſähriger Stellvertreter altem Herkommen gemäß die erſte
Anwartſchaft dazu W habe, halte er es für v
ſeinerſeits jede Verbindung mit dem Zentralverein zu löſen.
Auf dieſe Erklärung wurde Herrn Schäper von der Verſamm-
lung ein einhelliges Vertrauensvotum ausgeſprochen.

2 Arnfſtadt, 7. an (Folgen von Jnfluenza.) Derheute nach den Wei nachtsferien begonnene Unterricht in der
Bürgerſchule wurde auf ſanitätspolizeiliche Anordnung bis zum
13. Jannar ausgeſetzt. Eine merkwürdige Erſcheinung trauriger
Art trat bei einem Jnfluenzakranken eines benachbarten Ortes
auf. Derſelbe glaubte von der Seuche nach mehrtägiger Krank
heit befreit zu ſein, hatte nur noch Kopfſchmerzen, die ſich durch
empfindliche Stiche in der Schläfengegend fühlbar machten und
beſuchte trotz Warnung den hieſigen Wochenmarkt. Er war
ſehr ermattet und ſchleppte ſich mühſam ſeiner eine Stunde ent-
fernten Heimgth zu. Andern Tages früh vermeinte er noch
Pgken zu müſſen, weil es ja noch finſter ſei, behauptete auch
päter, daß es immer noch Nacht ſei und es erwies ſich nun
der traurige Zuſtand, daß der Mann erblindet war. Ob dieſe
Erblindung nur momentan und als eine Folge der Jnfluenza
anzuſehen iſt, wird die e Behandlung ergeben.

S Leipzig, 7. Jan. (Rechts anwalt Volkmann Jm
faſt vollendeten 75. Lebensjahre iſt hier vor Kurzem der Rechts
anwalt A. W. Volkmann, der langiährige Conſulent des Vereins
deutſcher Muſikalienhändler, verſtorben das dritte Glied der
Familie Volkmann, das binnen kurzer Zeit der Tod dahin-
gerafft hat. Das Leipz. Tgbl. widmet dem Verſtorbenen heute
einen längeren, ehrenden Nachruf.

ie obere Hälfte eines neugeborenen Kindes
wurde am 6, in einem zum Stadtbezirk Plauen gehörenden
Walde aufgefunden.

Sein 50jähriges Doktorjubiläum beging der Geh.
Medizinalrath Herr Dr. Gazert in Coburg in dieſen Tagen

Vermiſchres.
Aus dem Sterbezimmer der Kaiſerin Augnſta. Um

8 Uhr fand am Dienstag Abend im Sterbezimmer im Beiſein
der kaiſerlichen Majeſtäten, der großherzoglich badiſchen und der
erbprinzlich ſachſenmeiningiſchen Herrſchaflen eine kurze Andacht
ſtatt, bei welcher wie ſchon an anderer Stelle berichtet wurde,
OberHof- und Domprediger D. Kögel das Gebet ſprach. Nach
Beendigung der Andacht, welche nicht ganz eine Viertelſtunde
währte, verließen das Kaiſerpaar und die genannten Fürſtlich
keiten das Palais.

Später zogen unter Führung eines Offiziers und zweier
Unteroffiziere zwanzig Mann vom Kaiſer Alexander Garde-
GrenadierRegiment im Paradeanzuge in das Palais ein, um
die Nachtwache im Jnnern deſſelben zu übernehmen. Jn den
dem Sterbezimmer benachbarten Gemächern halten acht Mann
von der Schloßgarde die Wache, während bei der irdiſchen Hülle
der Kaiſerin die Schweſtern Martha Agathe, Eliſabeth und

S Kaiſerin Auguſta Hoſpital zur Todtenwache be
timmt ſind.

Jnzwiſchen erſchien auf Wunſch des Kaiſers der Direktor
der Kunſtakademie, Profeſſor Anton v. Werner, um eine Skizze
der hohen Verblichenen aufzunehmen, ebenſo wie dies ſeiner
a h tbar nach dem Hintritte weiland Kaiſer Wilhelms K.
geſchehen iſt.

Später begannen Kammerfrauen das Sterbezimmer mit
Palmenzweigen, Kränzen und Blumen zu ſchmücken. Ueber die
Sektion, Einbalſamirung und Aufbahrung der irdiſchen Hülle
Jhrer Majeſtät ſind bis zur Stunde keine näheren Beſtim
mungen getroffen

Die Diät der Kaiſerin Auguſta. Jhrer unerbittlich feſt
gehaltenen Diät hatte die Kaiſerin Auguſta es nicht zum Aller-
wenigſten zu verdanken, daß ihr gebrechlicher Körper allen An
fechtungen Widerſtand leiſten konnte. Jeden Morgen nahm ſie
ein wenig ſtarken Thee und Kakao zu ſich. Sodann folgte Ka
11 Uhr reagwürß ein zweites Frühſtück das aus einer TaſſeS Fleiſchbrühe beſtand. Des Mittags aß die Kaiſerin
gewöhnlich etwas Geflügel und mit Vorliebe Spinat. Zum Ge-
tkränk genoß ſie ſchweren Malaga, der jedoch mit Waſſer ver
dünnt wurde. Allabendlich trank die Kaiſerin wiederum Thee
und nahm Gefrorenes und dazu etwas Gebäck zu ſich. Jn den
allermeiſten Fällen pflegte ſich die Kaiſerin etwa gegen 10 Uhr
in ihre Gemächer zurückzuziehen. Dieſe ausnahmslos regel
mäßige Lebensweiſe hat die verſtorbene Kaiſerin Jahrzehnte
lang eingehalten. Jn früheren Jahren pflegte die Kaiſerin
während ihres Aufenthaltes in Baden-Baden in dem Friedrichs
bade ſehr heiße Dampfbäder zu nehmen, und es koſtete keine ge
ringe Mühe, ihr dieſe Gewohnheit abzubringen.

Die gegen den Tempelhofer Ranbmörder geführte
Unterſuchung hat gar merkwürdige Dinge zu Tage gefördert
und zunächſt auch die Vermuthung beſtätigt, daß der Mörder
am Ende gar nicht Groß heiße, ſondern unter dieſem Namen
ſeine wahrſcheinlich ſehr bedenkliche Vergangenheit zu verdecken
ſuche. Es iſt inzwiſchen nämlich feſtgeſtellt worden, daß der
richtige Name des Mörders Kumiſch gen. Richter iſt; derſelbe
iſt in Koswig geboren nnd ſcheint ſchon Verſchiedenes auf dem
Kerbholz zu haben. Vorläufig ſtebt. feſt, daß der Mörder be-
reits von einer Staatsanwaltſchaft in der Provinz ſteckbrieflich
verfolgt wird. Dieſe Wendung der Sache erfordert nun Recher-
chen ünd macht es unmöglich, den Fall bereits in der am
13. Januar unter Vorſitz des LandgerichtsDireltors Gartz be-
ginnenden erſten Schwurgerichtsperiode am Landgericht II zur
Aburtheilung zu bringen, obwohl ein anſcheinend erſchöpfendes
Geſtändniß ſeitens des Mörders vorliegt. Auch die Sachen
gegen den Schneider Clauſin wegen des in Friedrichsberg ver-
üblen doppelten Raubmordes und wider den Sattler Beo aus

wegen verſuchten Raubmordes ſind noch nicht
ſpruchreif.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Geueralſuperintendent Dr. Rogge, Alten-

burg. Hauptpaſtor Behrmann aus Hamburg. Archidiagconus
Wauer aus Dresden. Paſtor Breeſt aus Berlin. Paſtor
Hölſcher aus Leipzig. Paſtor Zauleck ans Bremen. Paſtor

erken aus Linden b. Hannover. Paſtor Reichenhart aus
Nürnberg. Paſtor Lüdecke aus Staßfurt. Director Viexing aus
Bielefeld. Frau Marie Tirlich aus Gnrigk a. S. Secretair
Villa aus Stuttgart. Landwirth Knoche aus Förderſtedt.
Oberförſter Ebart aus Herzberg a. Harz. Kaufleute Schüller
aus Leipzig, Roß aus Paris Ebel und Gallewski aus Berlin,
Schniewind aus Elberfeld, und Kirmes aus Köln a. Rh.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).

Berlin, 8. Jannar 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Börſe.

40/ Reichsanleihe. 207,70 Dortm. UnionSt.-Prior. 135,50
3 do 103,10 Riebeck Montanwerke 201,50
407, Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 179,60
r do 103,50 Franzoſen 100 37*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 101,80 Lombarden 60,75

7 8 9180 Ruſſ. Süd-Weſt 74,75Gotthardbahn 170,50 49 Oeſtr. Goldrente 95,
Disconto-Commandit 251,30 4 Ung. do. 81,59Darmſtedter Bank 186,90 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 93,70
Deutſche Bank 182, 55 Jtal. Renten 9437
Berl. Handelsgeſellſch 206, Oeſtr. Noten. 173,50

Laurahütte 25 Rug. do. 222,76Tendenz: ſchwächer.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
m. GetreideBörſe. Tendenz:

Weizen: Apr.-Mai. 201,76 MaiJuni. 201,75 ruhig
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Poggen. Apr.Mai 177.75, MaiJuni. 176,75 beſſer.
gfer: Apxril-Mai. 166.--- War Jint feſt.
üböl: Jan. 62,70 April ſchwankend.
piritus: (T0er Wagre) loco 31.90, April-Mai 32,70 Auguſt

Sept. 34,30, (50er Wagre) loco 51,
Petolenm: loco 25,40, nächſlen Mon.

Fondsbörſe.

werkspapiere, deutſche Bank, ruſſi
Eiſenbahnen Duxer und Lombarden höher.

Produktenbörſe.

Eetreidebörſe ſehr feſte Hallung, da die S

regerem Verkehr. Hafer höher.hier hin befeſtigt. Spiritus feſt.

Magdeburger Vörſe, vom 7. Jannar 1890.

Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung,
ſodaß im allgemeinen Beleg eintrat, namentlich ſür Berg

che Fonds. Von öſterreichiſchen

bahn Deutſche undſchweizeriſche Bahnen ſchwach. Norddeutſcher Lloyd weiter an
ziehend. Jm weiteren Verlanfe trat eine allgemeine Abſchwäch-
ung ein, jetzt allgemein ſchwach. Deutſche Fonds unverändert.

Von dem auswärtigen Prodnctenmarkt
lagen dere Preisnotirungen vor, trotzdem zeigte die hieſige

Haltu teigerung der ruſſien Valuta die Commſſſionäre zu Käufen anregte. Weizen
und zogen um circa Mark gegen geſtern an bei

Rüböl anfangs ſtark ſchwankend,

Feichs Anleihe
e.

Se r Stadt Obligationen 3 101,40 dzemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Diſianer Gas Obliganoncn

Div p. Sl.1887 1 1889
Magdeburger Ullgem, Verſich.GeſellſchaflsNet. p. St.

Z 500 M. vollgezaylt 36do r i p. St. à 3900 M.mit 20 Einzahlung 189 J 226do; rer e p. St. à 1600mit 33 Einzahlung b 75do. d t Actien P. St. à 1500
D. mit 200, Einzahlung I 20 ndo. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 1888EenenVBPranexei Reuſiadt Magdeburg 10 108,00 d

Se e l 5 6emiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0Deſſaner Gas Acten 4 9 10Eiſengießerei und r r Riemberg 4
ette!, Elbſchift Geſ.Actien e 0 1Leop ver, chem. Fabr. St.-Actien 5

MDogdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4do. BankvereinAntheile 4 5 6108,60 Gdo. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 32
do. BergwerksActien 32 13do. o. Stamm-Priorit.Act. 5 13 19do. Privatbank-Actien e 5 I 117,50 Gdo. Straßenbahn-Actien 10 10 217.00 Bdo. t ien 3 3arie, confolidirte BergwerksActien 4 3 Se Budckan-Actien 0 o 100,25 bz Gächſ. Thür. Braunkohlen BVerwerth.-Aclien 4 7 7 170,75 G
do. do. Stamm Prior. Ket. b 71Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 296,00 Be Wnrßer Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3
o, do. Stamm-ßßrior. 61

Berichtigung.
Jn dem Coursberichte der Bankfirmen zu Halle a. S.

in Nr. 6 die Ztg. I. Ausgabe ſind durch einen Druck-
7 die Aktien des Halleſchen Bankvereins
alſch notirt. Es muß heißen 164 G. und bei den Spar

und Vorſchußbank Aktien 115 G.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
ß Nachdruck verbotenMuthmaßliches Wetter am 9. Januar.

Anhaltend milde Temperatur bei meiſt klarem Wetter und
mäßigem Winde.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Königsberg, 7. Januar. Geſtern Nachmittag, mit

dem fahrplanmäßigen Petersburger Kurierzuge, paſſirte ein
beſonderer SalonWagen hier durch, welcher 60 Millionen
Mark ruſſiſcher Staats Effekten und die entſprechenden Be
gen mit ſich führte. Die ruſſiſchen Effekten ſind von

ariſer Bankiers übernommen. Der Pariſer Markt hat
überhaupt in jüngſter Zeit Hunderte von Millionen ruſ-
ſiſcher Staatspapiere realiſirt.

München, 7. Januar. Aus Anlaß des Geburtstages
Sr. K. H. des Prinzen Ludwig (älteſten Sohnes des Prinz

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes
(Wittenberge-Leipzig.)

Umban Bahnhof Halle.
Die Lieferung und Aufſtellung von 12 ſchmiedeeiſernen Schicbethoren

und 20 r Feuſtern iſt zu vergeben.Preisverzeic
von 1,50 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

der Schonzeit für Wachteln. Hafen, Auer-, Virk- und
a

Regenten) er hente Vormittag ſämmtliche Familien
Mitglieder bei Sr. K. H. dem Prinz- Regenten zur Gra
tnlation. Nachmittags iſt Familientaſel.

Wien, 7. Januar. Wie verlautet, findet die Sub-
ſkription auf die bulgariſche Anleihe am 14. ds. ſtatt, der
Subſkriptionskurs beträgt 92',.

Peſt, 8. Januar. Tisza kehrte hierher zurück und brachte
die Einwilligung des Kaiſers zur Abänderung des Heimaths-
geſetzes mit, welche jedoch nicht ſchon jetzt, ſondern erſt an einem
ſpäteren Zeitpunkte erfolgen ſoll.

London. Alle Morgenblätter bringen anläß-
lich des Hinſcheidens der Kaiſerin Anguſta ſym-
pathiſche Leitartikel. Die „Morningpoſt“ bemerkt,
daß die aufrichtigſten Gefühle des mit Deutſch-
land eng verbundenen Hofes und Landes bei
dieſem wie jedem anderen Anlaß nationaler Be-
deutung in natürlichem Einklang mit den Ge-
fühlen des Deutſchen Volkes ſtänden.

Madrid. Sagasta demiſſionirte nunmehr
ebenfalls.

Petersburg, 7. Jannar. Die „Nowoje Wremja“ veröffent-
lichte kürzlich eine Reihe gehäſſiger Artikel gegen die deutſchen
Koloniſten in Südrußland; unter Anderem beſchuldigte das
Blatt den in der Krim anſäſſigen, von Deutſchen abſtammenden,
ſteinreichen Gutsbeſitzer KallDurqnte, daß derſelbe nach einem
„aus Berlin ſtammenden“ Plan die Güter verſchuldeter Ruſſen
gufkaufe und die Ruſſen ſchädige. Nunmehr weiſt Durante
dieſe Angriffe in einem an die „Nowoje Wremja“ gerichteten
Briefe aufs Entſchiedenſte zurück und erklärt, er ſei kein einge
wanderter Deutſcher, ſondern ein Ruſſe, und zwar ein einge
borener Einwohner der Krim, der in Moskan ſtudirt habe und
noch heute Vorſitzender des Friedensrichter-Plenums in Jalta
ſei. Jn ſeinem Dienſte ſtehe kein einziger dentſcher Beamter;
er ſei überhaupt ein Konkurrent derjenigen Deutſchen, die im
Süden Rußlands Land ankaufen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Zeitung zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: J. V. Welhelm Anthonyſür Politit,Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten; Martun

Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für denHandels, Börſen- und Inſeratenthen ſämmtlich zu Halle.

Spredſſtunde der Redaktion Vorm. 0 Uhr und Nachm. zwiſchen
und 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeraktenannahne und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Gegen Jufluenza ſchützt man ſich am beſten durch eine
tägliche Doſis von 14 Hola-Fastillen (Dallmann), Schon
vorhandene Jufluenza wird durch 2—3 Paſtillen (mehrmals
täglich) ſchnellſtens beſeitigt. Schachtel à 1 Mark zu haben in
der Hlrach-Apotheke und Adier-Apotheke.

J „J „JAmtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des

wird für den Umfäng des Regierungs-Bezirks Merſeburg der

anenhennen, ſowie Haſelwild hierdurch auf
den 19. Jnnunrx 1I890

feſtgeſeht und zur Vermeidung von Jrrthümern bemerkt daß
an dieſem Tage die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf.

Merſeburg den 19. Dezember 1889.
Der t r. zu Merſeburg.gez.) v. Diest. [(4641

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommifſion.

t e ung
am Donnerstag, den 9. Jannar er., Nachmittags 5 Uhr

im Mayiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung

Anträge auf Mittelbewilligung zum Etat der Realſchulkaſſe.
Gymnaſial-Etat pro 1890791.

Etat der höheren Mädchenſchule pro 189091.
Antrag auſ Koſtenbewilligung für Straßenbeleucbtung.
Antrag auf Nachbewilligung zum Etat der Elementarſchulen.
Antrag auf Feſtſtellung von Zahlungs Terminen wegen
des Reitbahngrundſtückes.
Antrag auf. Niederſchlagung eines Defectes.

niß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

FamilienNachrichten.

e m m ä äVerlobungsanzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein da Presser,

Abt des Herrn Hütteningenieur Karl Presser
und ſeiner Gemahlin Kathartna geb. Schmidt zu

9 Neunkirchen (Reg.Vez. Trier), beehre ich mich ergebenſt 3

anzuzeigen. 14635Grube Reden bei Saarbrücken, v Jannar 1890.
etto,

Königlicher Berggſſeſſor und
Verginſpektor.

Statt beſonderer Meldung.
Hente früh 10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

ſehwerem Leiden unſer innig geliebter Gatte, Vater und
Großvater, der Muſikdirector [4640

Ernst John
im Alter von 61 Jahren.
e r zeigt zugleich im Namen der Hinterlaſſenen tief
etrübt an

Frau Beriha John geb. Pietaseh,
Halle a. S., den 7. Januar 1890.
Die Beerdigung findet Freitag, den 10., früh 11 Uhrſtatt, von der Kapelle des Nordfriedhofes

Wildes vom 26. Februar 1870 Geſ. Sammlg. Seite 98

Heute Abend 3 Uhr ſtarb in ſeinem 50ſten Lebens-
jahre nach kurzem aber ſchweren Leiden mein heißgeliebter
Gatte, unſer theurer unvergeßlicher Vater, der Bahn

i 65Reſtauratenr Rerdinangd Stovye.
Um ſtille Theilnahme bitten

Winng verwittwete Stoye
und Kinder.

Reuden, den 6. Januar 1890.
Das Begräbniß findet ſtatt nächſten Freitag um 2 Uhr

Nachmittags.

Todes--Nachricht.
Hierdurch die Trauerkunde, daß unſer treuer Gatte

und Vater, der Gutsbeſitzer Jul. Ocmnler, 61 Jahre
alt, nach kurzem Krankenlager heute Vorm. 9 Uhr n

466entſchlaſen iſt.
Beerdigung Sonnabend Nachm. 3 Uhr.
Kloſtermansfeld, den 7. Januar 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trudchens, können wir nicht unterlaſſen, gllen

J Denen, rnahme brachten unfern beſten Dank zu ſagen. [4660

P a n H.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben unvergeß-

die uns ſo liebevolle Beweiſe herzlicher Theil-

Bwald Wartin u. Frau.
Halle a. S., den 8. Januar 1890.

h fnäet am Freitag den 10. ds. Mte. Vorm-
m 11 Uhr von der
j ans statt.

v h d

Sonſtige Eingänge.

Angebote u unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung werth zum Verkauf ſtehen.
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Schiebethore und Feuſter“
bis zum 29. Jannar 1890, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S. den 28. Dezember 1889.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig)-

[4401

75,000 Mk.
zur erſten Stelle werden

halte ich mit einem Transport der beſten
Nächſten Sonntag und Montag den 12. und 13. ds.,

oder 1. April geſucht.
Offerten unter P. J. 154 bef. J. f.

Barck Co. Halle a'S.

24 a an 30 Engel VogelE. bahyriſcher Zugochſen
in meinen Stallungen Königstrasse 23 preis- 7awpf,

Fort schloss.Maschinenfabrik- Verkauf.
Wegen Erkrankung

ſofort iſt eine gut rentirende Maſchinen-
4620 fabrik, verbunden mit Reparaturw.

landw. Maſchinen
Geſchäft von Dreſchmaſchinen zu ver-

Die Beerdigung des Ilerrn Musikdirector W. John

Kapelle des Wordfriedhoſes
[4663

Die Loge 2. d. 3 D.

Niemeherſtraße 7/9
empfehlen und halten am Lager:

Röhren, Verkindungsſtücke und Ar
matnren aller Art für Gas-, Waſſer-

Maſchinen-, Heiz und
Kühl-Anlagen. [4542

Canaliſations Gegenſtände, Uteu-
ſilien für Küchen-, Bade, Piſſoir

und Eloſet-Anlagen.
Rohmetalle, Eiſen Stahl und

WMetallwagren.
Zinköleche und Weißbleche.

Peet Werkzeuge nnd Maſchinendes VBeſitzers Aue ſonſtige techniſche Bedarfsartikel
für induſtrielle Anlagen.

Trobe rn

[(4571

und Verleih-

S Düniſchen Arbeitspferde etbekannter Reellität in Delitzseh
„Weißen Roß“ zum Verkanf.

e

leichten und ſchweren Schlages, zu ſoliden Preiſen unter
im Gaſthof zum

Pferdehändler Albrecht. Creu
50,000 Mk. Halle a/S.

Näh. u. V. 136 d. J. Barck Co., Wilhelm Rauchſfuss
[(4636 zur erſten Stelle werden ſofort T

oder z. 1. April geſucht. [4621 Ein noch
Offerten unter J. C. 153 bef. ſehr gutestig J. Barck Co. Halle a/S.

Jeden Freitag
Verkauf von Reſten u. Roben knaypen Magßes

Neues gr. prächt. Oelgemälde (Stig“Arbeitspferd leben) w. Raummangels billig z. verk'
iſt zu verkaufen Trebitz No. 1 b. Wallwitz.

c u wen m rrere

Branuereien Act.-Geſellſch.

d. Rud. Mosese, Brüderſtr. 6.
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zu ſehr billigen Preiſen.
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Kirche, Schule und Miſſion.
Von Flugſchriften der Zzweigvereine des

Evangeliſchen Bundes ſind neu erſchienen: Flugblott
Nr. 3 des Hauplvereins im Conſiſtorialbezirk Wiesbaden und
Frankfurt a. M. Ansgegeben zum Geburtstage Luthers 1889.
Daſſelbe enthält zahlreiche Ausſprüche berühmter Männer über
Dr. M. Luther einen Artikel „Proleſtantiſche Liebesmäntel
für römiſche Unduldſamkeit“ und einen kurzen, aber überſicht-
lichen Bericht über die dritkle Generglverſommlung des Bundes
in Eiſenach und Mittheilungen ans den Hauptvereinen. Der
Hoanptarund, warum wir das ausgezeichnete Flngblatt zur
Maſſenverbreitung angelegentlichſt auch andern Hanptvereinen
empfehlen, beſteht in den guthentiſchen Mittheilnugen über den
Fall Lyuker. Hier erfährt man die kraurigen geradezu
zwingenden conſeſſionellen Umſtände, welche Lynker zur Ab-
ſeler ſeiner Broſchüre über die Unterſcheidungslehren veran-
laßt haben; ebenſo charakteriſtiſch ſind die Mittheilungen über
die echt jeſuitiſche Jnſcenirung und den Fortgang der fanatiſchen
Hebe, welche gegen den Moinzer Geiſtlichen erhoben wurden.
(Lynker würde kürzlich, nachdem ca. 50 Artikel und zahlloſe
Proteſte gegen ihn S waren, vom Gerichte freigeſprochen.
Ein beſonderes Flugblatt über den Fall Lynker und die ſich
doran knüpfenden unflätigen Beſchimpfungen der Reformation
iſt angckündigt. Das Flugblatt v zu beziehen von Pforrer

zolf, Frankfurt a. M. Flugblatt des Evangeliſchen
Bundes in Aug sburg. Reiligionsedikt und Konkordat in
Bayern. Zwei Vorkräge gehälken in den Verſammlungen des
Evangel. Vnndes vom 26. Juni und 30. September 1889 zu
Augsburg von W. Döderkein, exſter Pfarrer bei den Varſüßern.
d beziehen von der Schloſſer'ſchen Buchhandlung zu Augs-

urg.

Landtag der Provinz Sachfen.
(Bericht der Halliſchen Zeilung.)

Merſeburg, den 7. Jannar 1890.
3. Plenarſitzung am 7. Jauuar 1890, Vorm. 11 Uhr.

Punlt 1 der Tagesordünng: Erſte Berathung der
Vorlage des Provinzigl-Ausſchuſſes, betr. die
Entwürfe des Haupt-Haushaltsphans und der
Sonder-Haunshaltspläne für die Rechnungsjahre

1890 92. g. 72Der Landesdirektor Graf Winhingerode weiſt einleitend
darauf hin, daß es bei der Durchſichtigkeit des aufgeſtellten
Haushaltsplanes cingehender Erläuterungen wohl nicht bedürſe;
der Entwurf enthalte, abgeſehen von den im Einzelnen er-
länterten Veränderungen verſchiedener Poſitionen, zwei nene
und erbebliche Ausgabebeträge, nämlich a. 50 000 ſür die
n des Eiſenbahnbaues, b. 190 000 zur allmäligen
S von Mitteln für ſpäter zu erwartende Anforder-

ungen für Anſtaltsbanten. Was die ſonſtigen Aenderungen bei
den einzelnen Poſitionen betreffe ſo ſei ein Mehr oder Minder
ohne weſentlichen Einfluß für das Geſainmtergebniß. Beſon-
derer Beachtung werden eipfohlen, die eingeſtellten Mehrbe-
träge für Landesmeliorationsfonds, Wohlthätigkeitszwecke (wo-
bei namentlich erwähnt wird, daß der Provinzial-Ausſchuß be
ſondere Rückſicht quf die Blindenanſtalt zu Varby genommen
habe) und Unterſtülzung landwirthſchäſtlicher Jnſtitule. Der
Abſchluß ergebe einen Minderbedarf, von 20000 .4. Dieſen

treten hinzu die ſehr erheblichen Verwaltungsüberſchüſſe, welche
190 000 .4 betragen, welche als Reſervefonds für bauliche Zwecke

e ſeien.Als Neuforderungen erſcheinen die Anſähze wegen 1. des
Baues einer Taubſtummen- Anſtalt in Oſterburg,
2. der Unterſtützung der Arbeiterkolonie in Seyda, 3. der
Beihülſe zu dem Sortenobſtgarten bei Halle und endlich
4. der r der Jrren- Anſtalten Alt-Icherbitz und Nietleb en. Alle dieſe Mehrfordernngen wür
den zuſahnnmen 82 980 betragen e

Uba. Freiherr v. Erffa tritt ols Geguer der Bewillig-

Halle, Donuerstag, 9. Jannar 1890.

c -J,„J C
ung von 50 000 für Eiſenbahnbauzwecke auf und ſürchtet, daß.
wenn dieſe Summe heute bewilligt werde, mit der Zeit die
Begehrlichkeit wachſen würde:; er findet die Forderung nicht als
billig und el und beantragt die 50 000 .4 abzulehnen und
ſie dem Reſerveſonds zur Erweiterung von Anſtaltsbauten zu
überweiſen. ß

Abg. Dr. Schild weiſt kurz darauf hin, daß der ausge
worfene Betrag von 50 000 ein geringer ſei und ſchildert die
durch den Eiſenbahnban im Kreiſe Wittenberg dem letzteren er
wachſenen, vom Kreiſe zu übernehmenden Laſten.

Abg. von Gerlach iſt der Meinung, daß Sekundärbahnen
mindeſtens ſo wichtig ſeien wie die Chauſſeen und daß es ſich
bewähren dürſte, die Sekundärbahnen zu ſubventioniren.

Abg. von Rauchhaupt erklärt, wie der Provinzial-Aus-
ſhnt dazu gekommen ſei, dieſe Summe in dem Etat auszu-
ſetzen.

Aba. Born iſt für Ablehnung der Poſition, da dem Staate
der Bau derſelben obliege, empfiehlt die Verwendung der über
ſchießenden 190 000 zur Anſammlung von Mitteln zur ſpäteren
Anfordernng ſür vorzunehmende Bauten, und ergchtet event.
den Zeitpunkt ſür gekommen, die Provinzialabgaben für die
neue Periode herabzuſetzen.

Abg. v. Breitenbauch tritt lebhaſt ſür die Intereſſen des
von ihm vertretenen Kreiſes Ziegenrück (bezüglich des Eiſen-
bahnbanes) ein und empfiehlt Annghme der Poſition, während

Vor Exc. Dr. Licius v. Ballhqufen nicht für Einſetzung
der Poſition iſt und in ſeinen Ausführungen des Weiteren dar-
legt, daß die Frage wegen der 190000 weiterer Erörterung
an zuſtändiger Stelle bedürſe.

Abg. Liſtemann will dem Landtage mit der Einſtellung
der 50000 nur eine Frage vorgelegt haben und empfichlt,
einen Reſervefonds bezw. die Mitlel für künſtige Ausgaben be-
reit zu halten, damit man nicht gezwungen ſei, vorkommenden
Falles neue Anleihen aufzunehmen.

Nachdem noch Abg. Lucins zur Erwägung gegeben, ob
es ſich unter den vörliegenden Umſtänden nicht empfehlen
möchte. eine ſtärkere W et vorzunebmen,

wird die erſte Beralhung geſchloſſen und die Sache einer
Kommiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen, deren
Wahl alsbald erfolgt.

Pnnkt 2 Erſte Berathung der Vorlage des Pro-
vinzial-Ausſchuſſes, betr. die Ermächtigung des Pro-
vinzial- Ausſchuſſes zur event. Ausführung einiger
Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889
über die Juvaliditäts- und Altersverſichernng.,

Abg. v. Rauchhaupt weiſt auf die große Wichtigkeit der
Sache hin und bedauert, daß die Provinzial Verwaltung zu
dieſem wichtigen Zweige der Geſetzgebung gegenüber vorlänſig
Stellung zu nehmen außer Stande ſei, da man nicht auf die
korporativen Organe der Provinzen gebaut habe. Es erſcheine
als ein gebotener Akt der Vorausſicht und als der Sachlage
allein entſprechend, den Provinzial-Ausſchuß für den Fall, daß
der Kommunalverband der Provinz Sachſen auf Grund des
RNeichsgeſeßes vom 22. Juni 1889 zur Einrichtung einer Ver-
ſicherungsanſtalt herangezogen werde, zu ermächtigen:

Provinzial-Ansſchuſſes, betr. die t r einer
hre brodloſer Arbeiter für die Arbeiter-Colonie

Erſte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Baar vermögen des Vereins zur Beſchäſtigung brodloſer Arbeiter
eine erhebliche Vermehrung erſahren habe, mit der Unter-
ſtützung herabgegangen werden. Die Angelegenheit wird
zur e n Leſung geſtellt. Schluß der Sitzung 2' Uhr.
Nächſte Sihnng Mittwoch, den 8., Mittags 1 Uhr.

Aus aller Welt.
Hirſchberg, 5. Januar. (Hörnerſchlittenpartien)

ohne einen Führer zu unternehmen, iſt durchaus nicht rathſom-
Am Sonntag brach ein hieſiger Fuhrwerksbeſitzer ein Bein,
weil er das Lenken des Schlittens nicht gehörig weg hatte, und
am 3. d. M. iſt einem hiefigen Herrn daſſelbe Unglück poſſirt.
Unknndige Schlittenlenker häben bei deryleichen Partien ſelbſt
ſchon das Leben eingebüßt. (Schleſ. Ztg.)

Königsberg i. P, 6. Jonnar. (Jm Nebel.) Am Sorn-
abend Abend führen acht Schlitten mit 32 Fiſchern aus den
Dörſern Peyſe, Zimmerbude und Nautzwinkel mehrere Meilen
ins Haff hinein, die dort ihrem Geſchäſte obliegen wollen.
Vald ſtieg ein derartiger Nebel auf, daß es ſchwer wurde, die
Fiſchereiſtelle zu ſinden; hier aber nahm der Nebel derart zu,
daß die Lente, wie ſie ſich ausdrücken, wie gegen eine Wand
ſchöuten. Selbſt die begonnenen Arbeiten mußten eingeſtellt
werden, und bald ging den Männern auch die. Himmelsrichtung
verloren, ſo daß ſie rathlos daſtanden Zwei Schlilten, nud
zwar diejenigen der Fiſcherwirkhe Lorenz und Dilba aus Naub
winkel, wagten troßdem die Heimſahrt, jedoch wären ſie bis
zum geſtrigen Nachmittage, an welchem erſt die anderen Schlit
ten heimkehrten, in ihrein Dorfe noch nicht angelangt. Beide
Perſonen werden als haffkundige Leute geſchildert, die ſich ſchon
oſt im Nebel zurechtgefunden hotten; da das Haff-Eis in dieſen
Winter aber ſehr viele Bläuken zeigt, ſo glanbt man, daß Leute
und Schlitten in eine ſolche gerathen und vernnglückt ſeien.
Trotsdem noch geſtern der ſtarke Nebel herrſchte, begaben ſich
mehrere Perſonen nebſt den Familien der verſchwundenen Fiſcher
auf die Suche, ohne gleichſalls bis zum Abend zurückzukehren-

(Königsb. Hart. Ztg.)
Kaffel, 6. Januar. (Erhängt) hat ſich der unter dem

Verdachte, ſeine Eheſrau vorſätzlich getödtet zu haben, in Unter
ſuchungshaſt genommene Fabrikarbeiter Carl Eiſel, über deſſen
That bereits berichtet, mittels ſeines Hoſenträgers am Fenſter
krenz ſeiner Gefängnißzelle. (Trankf. Journ.),

BVaſel, 3. Januar. (Schloß Chillon.) Nachdem die
waadtländiſche Geſellſchaft zur Ernenerung des von Lord Byron
beſungenen Schloſſes Ebillon am Genfer See genügende Mittel
angeſammelt zu haben glaubt, gedenkt ſie, der Allg. Schweiz.
Zeitung zufolge, an den Ausbau des Schloſſes zu gehen. Zu
nächſt ſoll ein mit mittelolterlichen Bauten vertrauter Architekt
ausfindig gemacht werden: ſeine Pläne will man dann zur Be
gantachtung einem Ausſchuſſe von Sachverſtändigen vorlegen.

London 2. Jannar. Zum VBrande in Foreſtgate-
Das Gebände, in dem, wie wir bereits unlängſt in Kürze den
Leſern der Halliſchen Zeitung mittheilten, in der Nenjghrsnacht
26 Knaben erſtickt ſind, befindet ſich im Nordoſten Londons
und enthält eine Armenſchule, d. h. von verſchiedenen, zumeiſt
im Oſtende liegenden Gemeinden werden Knaben und Mädchen
im Alter von 7—14 Jahren dort zur Erziehung untergebracht.
Die Eltern leben in Poplar, Whitechapel und Croydon und
ſind Notharme. Zur Zeit der Feuersbrunſt waren 500 Kinder
dort. Zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts, nachdem das neue Jahr
eingeläütet war, brach Feuer in einem gls Magazin gebranuchten
Saale aus, der ſich unker den Schlaffälen der Knaben in einem
hinteren Flügel des Gebändes befindet. Dort ſchliefen in drei Ge
mächern über 80 Knaben. Die zwei Aufſeherinnen, Miß Bloomfield
und Miß Terry, welche in einem anſtoßenden Zimmer ſchliefen, be
merkten Rauch und ſchlugen Alarm. Der Vorſteher Duncan wurde
eweckt; er hatte die Geiſtesgegenwart, mit dem Schlauch der inr

Hauſe befindlichen Löſchpumpe die Treppe hie nſgetdrin den die
Thür aufzuſtoßen und zu rufen. Aber er erhielt keine Ant
wort. Der Qualm und Rauch waren ſo dicht, daß er, als er
auf Händen und Knien kriechend oben anlangte, das Bewußt-

124

Ein ſtolzes Selbſtgefühl überkam den armen Kleriker bei dem Gedanken, daß
er jegt die Ehren und Würden des Geſchlechtes der Visconti geerbt, und als er die
Hand an den mit Edelſteinen verzierten Degengriff legte, gelobte er, ſich ſeiner
hervorragenden Stellung und den Traditionen ſeiner Familie werth zu zeigen und
den Bedrückten ein Schützer, den Tyrannen und der Tyrannei Feind zu ſein.

Noch war Don Bernardino nicht frei, wenn ihn auch der Hanptmann von
des Herzogs Leibwache durchaus nicht als Gefangenen behandelte,

Der Abend des nächſten Tages war zur Abreiſe von Antwerpen beſtimmt, und
die Zeit bis dahin brachte Don Bernardino in Geſellſchaft ſeiner Reiſegefährten zu.

Voll Sehnſucht ſah er der Stunde entgegen, wo er eine Stadt verlaſſen konnte,
die nur trübe und beſchämende Erinnerungen in ihm erweckte. Es war ihm nicht
geſtattet worden, das Grab ſeines Vaters aufzuſuchen, ebenſowenig konnte er auch
etwas unternehmen, um das Schickſal des armen Malebranche wenigſtens einiger-
maßen zu lindern und ſo ſah er ſich denn nur in der Einſamkeit ſeines Ge-
maches, das der Hanptmann ihm neben dem ſeinigen augewieſen, peinlichen Betrach-
tungen dahingegeben.

Doch dieſe zerſtoben wie Spren vor dem Winde, als endlich die Stunde der
Abreiſe gekommen war und Don Bernardino, hoch zu Roß, gehüllt in einen ſchwarzen
Sammelmantel, das federngeſchmückte Barett in die Stirne gedrückt, an der Spitze
der kleinen Reiterſchaar, welche ihm beigegeben worden, zum Thore Antwerpens

hinausſprengte. mAn einer einſamen Stelle, am Geſtade des ſchönen Lago Maggiore, hatte ein
Reiter, der allein des Weges gekommen war, Raſt gemacht. Sein Roß, einen
prächtigen Schimmel, hatte er in der Nähe an den dürren Aſt einer Platane an
den und er ſelbſt ſtreckte ſich in das üppige Gras und hing ſeinen Gedanken
nach.

Es war Bernardino Visconti.
Er hatte eine weite und anſtrengende Reiſe gemacht und ſich gleichzeitig zer-

ſtreut und belehrt. Als die Eskorte, welche Herzog Alba ihm vorſorglich mitgegeben,
an der Grenze Flaudernus ſich von ihm verabſchiedet, hatte Bernardino ſich einer
kleinen Karawane reiſender Kaufleute angeſchloſſen, deren Weg durch Frankreich
nach Jtalien führte.

Die Reiſe war oft recht beſchwerlich geweſen, beſonders beim Ueberſchreiten der
Alpen, wo es der ſchmalen, gefährlichen Wege gar Viele gab, die uur alten und
wolhlbe wanderten Führern bekannt waren.
Lungſam ſchritten die Pferde und Maulthiere vorwärts, die Köpfe geſenkt

haltend, denn die ſteinigen Pfade führten oft an ſchwindelnden Abgründen vorüber,
oder es war eine einſame, ſchneebedeckte Höhe erklommen worden, wo ſo feierliche
u re herrſchte, daß der Flägelſchlag eines aufgeſchenchten Raubvogels ge
hört ward.

Des Großartigen und Wunderbaren gab es da viel zu ſchauen und die Ein
drücke deſſelben machten ſich beſonders fühlbar in der Seele Bernardinos, als er
ſich von ſeinen Reiſegefährten getrennt hatte, um einſam ſeines Weges zu ziehen.

Sein Ziel war Mailand, denn in der Vaterſtadt wollte er den väterlichen
Palaſt beziehen und ſeine Schweſter Bianca aufſuchen, welche er als Don Ramiros
Gattin zu finden wähnte.

Allerlei Pläue für die Zukunft kreuzten ſich in ſeinem Hirn, doch beſchloß er,
zuvörderſt ſeine Schlöſſer Brivio und Brignano zu beſuchen und ſich ſeinen Unter
ſaſſen als den henen Herrn vorzuſtellen. Jedenfalls gab es da viel für ihn zu

(31) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 121
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

in ansgeſtanden und bei deren Anblick Madoung Valentina dem Jrrſinn ver
allen wäre

„Alſo er wußte er errieth alles“, murmelte der Herzog düſter vor ſich hin.
„Die Gräfin Visconti ſtarb und ihr Gemahl verließ Heimath und Familie,

um die erlittene Unbill zu rächen. Seine letzten Worte
„Nun beſinne Dich wohl,“ mahnte der Herzog.
„Waren ein Vermächtniß für Don Bernardino, die Rache auszuführen, welche

Graf Eriberto vergeblich angeſtrebt.“
Ein finſteres Lächeln umzuckte die Lippen des Herzogs er gedachte des

beſiegten Feindes, der aller Hoffnung baar in Kerkernacht ſein Auge hatte ſchließen
müſſen für ewig.

Das Schickſal hatte gegen ihn entſchieden und er, der Herzog, hatte einen
Todfeind weniger.

Don Bernardino jedoch, obwohl ein Visconti, war immerhin der Sohn Va-
lentinas, die er geliebt, und deßhalb wollte er dem jungen Maune, den des Vaters
a verblendet ünd. zu einem Mordverſuche hingeriſſen hatte, Gnade angedeihen
laſſen.

Malebranche fuhr geſprächig fort, da der Herzog ihm ſchweigend zuhörte:
„Mein junger Freund war natürlich ſogleich Feuer und Flamme, wie die

Jugend ſchon iſt, und gab mir keine Ruhe mit Bitten und Zureden, daß ich ihm
helfen möchte, bis zu Euerer Excellenz zu dringen.

Jch weigerte mich mannhaft, denn ich hatte eine böſe Ahnnng, daß diesmal
das Unternehmen ein ſchlimmes Ende haben werde. Un glücklicherweiſe waren die
Umſtände dem letzten Willen des Grafen Eribeyto günſtig, mindeſtens dem An
ſcheine nach. Euere Excellenz hatten mir, in meiner damaligen Eigenſchaft als
päpſtlicher Nuntius, eine Andienz ertheilt und ſo nun, das Uebrige iſt ja dem
Herrn Herzoge bekannt, nur das Eine möchte ich noch bemerken, daß ich weit ent
fernt davon geweſen bin, dem hochwürdigen Großinquiſitor ein Leid anzuthun. Nur
zu meiner Vertheidigung habe ich die Hand erhoben, und da mnnßte ich ihn juſt
treffen nennen wir es eine Fügung des Himmels, der ſich meiner bediente
den heiligen Mann aus dieſer ſündigen Welt direkt in das Parädies zu ſpediren.

„Laßt dieſen jetzt fortbringen“, ſagte der Herzog trocken, ohne ſich an das
Geplander des bußfertigen Verbrechers zu kehren.

Malebranche machte eine Bewegung, um ſich zu erheben, doch ſeine Beine,
durch die Folter ausgerenkt, verſagten ihm den Dienſt; er mußte ſich wohl oder
übel den Armen ſeiner Henker preisgeben, die ihn wie ihm Trinmphe davontrugen
und dabei ſo wenig glimpflich mit ihm umgingen, daß er in laute Wehrufe aus
brach, die erſt verſtummten, als die Thür ſich hinter ihm geſchloſſen.

Der Vikarins wendete ſich zu dem Herzog und die Hände faltend, ſprach err
„Welch' ſchandbare Verbrecher! Mord, Raub und Verhöhnung des Heiligſten

wahrlich ein Sacrileginm von gleicher Verwerflichkeit iſt kaum jemals begangen
worden! Da auch Euere Excellenz dadurch bedroht wurden, richte ich die Frage

an Euch, welche Strafe die beiden treffen ſoll n„Jch wünſche ansdrücklich, ehrwürdiger Vater, daß der junge Visconti, welcher
das Attentat gegen mich geplant, in Freiheit geſetzt werde.“

„Wie!“
„Will ſagen, daß er unter ſicherer Eskorte bis an die Grenze geſchaff

werde.



ſein verlor und rüdlings die Trep
Zeit hatten mehrere Beamte der Great Eaſtern Eiſenbahn den
Rauch bemerkt; einer blies ſeine Pfeife und die in der Station
befindliche Löſchpumpe wurde eiligſt geholt und auch von den
nahen Vororten kamen Pumpen und Löſchmannſchaften herbei.

s Feuer, das bald bewältigt war, hatte vermuthlich ſchon

Am rechten

abſtü elben die verabrebeten Worte ins Obr.deren ten e Auge, während das linke den Sprechenden anſtarrie. Um
Gotteswillen, ſchließt noch einmal Euer

uge bemerkte er ein Zucken aber es ſchloß ſich
nicht, ſtarrer und ſtarrer wurden beide Augen, und der Doktor
legte das Haupt ſchweigend in den Sarg.

Da ſchlo das arbeiter Ea Trebnitz. Der Handarb. Aer Louis V ugüſte,
Pauline Friederike Kulff, Doeſſel. Der Arbeiter an
ren Oremek, Neubude und Florentine Franziska Jaſiczek,

öblau.
Geboren: Dem Stations-Aſſiſtent Robert Weidt 1 Tochler

Amalie Gertrud, Forſterſtraße 33a. Dem Oberſt und Regi-

rnſt Hermann Kahnt und Thevreſe r Speuater

uge!“ rief der Doktor.

ſtundenlang in den im n aufbewahrten Wolldecken und
Leintüchern geglommen und von den 84 Knaben, welche in den
im oberen Stockwerk befindlichen Schlafſälen ſchliefen, wurden,
als man die angeblich verriegelten Thüren erbrach, 58 gerettet,
nur 2 Knaben fand man verbrannt; ihre Betten befanden ſich
an der Stelle, wo das Feuer aus dem Magazin den Fußboden
durchgebrannt hatte. Sie waren augenſcheinlich, wie die übrigen
24, erſtickt. Am Abend zuvor hatten die Kinder mit dem Vorſteher die Patomime im Stratford Theater beſucht und am Neu Händler

uliusd
aufmanns Max

Coneursſachen, Foahinngeſtogungen rc. m
Concurxseröffnungen. Reſt

in en (BernburDeſſau chneider Ka
LechanikerAue er r 7 z awir riſtian Heuſer zu Golzheim (Düren). Klempnermeiſtereiſt zu Eberswalde. Dem Zſaak Weinberg zu S Nachlaß des

öhnemann aus Köpenick. Kaufr

aurgteur Gauditz

Kaufmann

mentskommandeur Philipp Münch 1 T., Lafontaiueſtraße 12-
Dem Barbier Friedrich ar 1 S. Ferdinaud Friedrich,

dersleben in Jeldſtr. 5. Dem Conſervator Robert Ebhriſtof Rudolf Taut
en. Land S Rudolf Harry Shlveſier. Geiſtſtraße 42. Dem Hand

und arbeiter Auguſt Gröber 1 T. Luiſe Martba, Wuchererſtraße 12.
immermann Wilhelm Scheerbaum 1 T. Luiſe Marie,

Mühlweg 34. Dem Kaufm. Max Oeſer 1 T. Helene Char-
lotte, Grünſtraße 5. Dem Maler Friedrich Karl Kurzbals

Paul

Robert Tansk zu

nann Pauljohrstage ſollte eine Vertheilung von Spielſachen ſtattfinden. I 1 S. Friedrich Karl Guſtav Fleiſchergaſſe 39. Dem Glaſerde Stle und auch die Schlafzimmer waren noch von Weihe Klitke zu der e er rn Str. T. Marie Eliſe. Anng, Langeſtraße 27.
Zoachten her mit Guirlanden und Jnſchriften geſchinückt, und die Julius Hey in München e e des Gaſthofsbeſibers o em Fleiſchermeiſter Hermann Beck 1 T. Jda An Waiſß

e en le e el en erache 7vaſt, gebaut war nd einen Ballen in die Kaufmann Joſeph Alban in Tilſit. Garderobenhändler Peter Eduard Guſtav Auguſt Hermann, Hirtengaſſe 1. 1 uneheliche
Andreſen in Tondern.Wollendecken im Magazin entzündete. Dies erklärt den fürch- Tochter.

terlichen Rauch. welcher die Rettungsarbeit ſehr erſchwerte. Der
untere Schlafſaal iſt gänzlich ausgebraunt. Hier befanden ſich
die 26 Leichen. Der obere iſt kaum wegt Die erſtickten
Knaben waren zwiſchen 7 und 12 Jahren. Viele Mütter kamen
auf die Nachricht vom Feuer aus Whitechapel und Poplar:
berzzerreißende Auftritte fanden ſtatt. (Frankf. Ztg.)

Vermiſchtes.
Aus der alten guten Zeit.

Poſtweſens theilt Doktor Perrot aus

1882. Ziehung am 2.

Serie 2786 Nr. 4,

Nr. 383 1011

e fl. Serie 1

und nachdrücklich auf die Wuliche ab und inſtellung all dieſer
c anzutragen.“
en Po

Serien: Nr. 112

4775 Nr. 39
Serie 5546

e 1000

a Dr. Beauquesne, dem eine Unkerredung mit dem Un
lück

3764 Nr. 93 je 1000 fl.

Perooſun en.
Oeſterreichiſche Rot

anuar.
Wer tpreiſe erie 6797 Nr. 25
1000 fl. Serie 546 Nr. 26, Serie 7560 Nr. 31, Serie 8751 Nr. 37,
Serie 11757 Nr. 14 je 500 fl.
Nr. 11, Serie 2022 Nr. 18, Serie 2228 Nr. 23, Serie 4527 Rr. 28,
Serie 4756 Nr. 14, Serie 8976 Nr. 25, Serie 10143 Nr. 40, Serie
11078 Nr. 13, Serie 11912 Nr. 46 je 100 fl. Serie 932 Nr. 28,

Serie 6309 Nr. 45, Serie 6727 Nr. 13, Serie r6817 Nr. 9, Serie 7478 Nr. 18, Serie 10822 Nr
Alle übrigen r Nummern je 12 l9 6289 9324 9454 10751 10788 1

Oeſterreichiſche Credit- Anſtalt 100-fl.- Looſe vom
i a 8. Ziehung am 2. Januar.

dem Privatfuhrwerk weit beſſer befänden, denn die Poſten folgende Ferogen?
d Nr. 69, Serie 2285 Nr. 55 je 1500 fl.

Serie 480 Nr. 2, Serie 1432 Nr. 96, Serie 2414 Nr. 11, Serie
Serie 480 Nr. 28, Serie 935 Nr. 41, 57,

64, Serie 1257 Nr. 30, Serie 1624 Nr. 64, 91 1812Nr. 21, 99, Serie 1828 Nr. 98, Serie 1964 Nr. ör,
Nr. 60, 96, Serie 2398 Nr. 7, Serie 2414 Nr.
Serie 2544 Nr. 3, 95, Serie 2592 Nr. 10, 27, 33, Serie 2816
Nr. 23, 33, 51, Serie 2867 Nr. 33, 78, 84, Serie 2877 Nr. 35,
Serie 3764 Nr. 7, 51, 68, Serie 4082 Nr. 25, 65, 100 je 400 fl. im

übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Nummern je

Stadt Mailand 45-Fr.-Looſe vom c re 1861.
Ziehung am 2. Januar. Auszahlung am 1. Juli 1890 7

35 685 756 961 987 996
1016 1086 1204 1381 1416 1458 1653 2014 2085 2096 2109 2338
2493 2527 2792 2884 2911 2973 3287 3477 3488 3701 3716 3901
4040 4180 4282 4551 4570 4775 4787 4885 5103 5403 5477 5488
5546 5610 5613 5650 5696 5829 5871 5929 5979 6038 6376 6443
6564 6566 6635 6705 6776 6808 6827 7049 7101 7157 7370 7438
7528 7634 7635 7735 7740 7778 7789.
Nr. 48 50000 Fres. Serie 2338 Nr. 7,

Serie 685
erie 7789 Nr. 2 fe 400 Fres.

Nr. 35, 38, Serie 961 Nr. 10, Serie 1458 Nr. 35, Serie 7370
Nr. 19 je 300 Fres. Serie 1381 Nr. 49, Serie 2014 Nr. 50, Serie
2096 Nr. 8, Serie 4885 Rr. 37, Serie 5777 Nr. 14, Serie 6038
Nr. 30, Serie 6370 Nr. 24 je 200 Fres. Serie 635 Nr. 9, Serie
1416 Nr. 33, Serie 2493 Nr. 11, Serie 3716 Nr. 47, Serie 4180
Nr. 38, Serie 5103 Nr2, Serie 5403 Nr. 41, Serie 5610 Nr. 14,
Serie 5650 Nr. 13, Serie 7789 Nr. 21 je 100 Fres.
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r.erie 480

e-Kreuz-Looſe vom Jahre
Auszahlung T 5. Januar 1890.

Serie 1041 Nr. 18, Serie 1878

482 548 6

Nr. 27, Serie 1653 Rr. 8,

Geſtorben: Des Magiſtratsboten Chriſtian Huhn Ehefrau,
Ziedgrire Wilhelmine geborne Gaſſe 52 J., Parkſtraße 14.Der Kaufmann Otto den Johannes Huckewitz 33 J., Mag
deburgerſtraße, 37 Des verſtorbenen Böttchers Anton Karl
Pötſch T. Emilie Wilhelmine Marie 8 J., Bockshörner 10.
Des Königlichen EiſenbahnStationsVorſtehers I. Klaſſe Ludw.

J d Inaule 4 V r g. P Der t
einr. Ludw. Heinze Magdebüurgerſtr. 40a. Der HarArie gelber arl Albert Krauſe 36 e Spitze 27. 1 un

ehel. Tochter.

erie 3284 Nr. 43

39 je 50 fl.
ungsziehung:

1738 11830.
Tages-Kalender für Donnerstag 9. Januar:
Kgl. Nniv.-Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werder

verliehen, n täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden. Mufſeum der Provinz Sachſen für bheimatbhl.
Geſchichte u. Alterthumskunde: 111 r in der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl.
Üniv.-Klinik am Domplatz. VBörſenverſammlung: Vrm.8 Uhr im
Börſengebäude m e e Nachm. von4—5 Uhr Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung:
Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr
„Cafs David. Gabelsbergér StenographenVerein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmäuniſcher
Farnvgenſch Fe rekt von z ab„Deutſchen er Mittelſtraße.

Kreisverein Halle a. Sdeutſcher Haudlungsgehilfen
im „Cafs David. 1 Tr. Halleſch. Turnberein: Turnſtuude
s 10 ühr ſtädt. Turnhalle Roßplaß. RuderCinb Sturm
vogel““ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Auto-matiſchmechaniſche Kunſt u. Muſitwert- Ausſtelung d. S.
ühlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von 8-12
u. 2—6 Uhr. Votaniſcher Garten 8-12 u. 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für rArbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
e che Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe

Auszahlung am 1. Juli
reiſen wurden no
Serie 2285 Nr. 1

erie 2285
14. 27, 34, 81,

bends 9 rBerbaud

anptpreiſe: Serie 4787
erie 3493 Nr. 32, Serie

Serie 250 rig Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 7. Januar.
Ein barometriſches Minimum unter 749 mm liegt nord-

weſtlich von Schottlaud und veranlaßt auf deu Britiſchen hein
ſtellenweiſe ſtarke, ſtürmiſche ſüdliche und ſüdweſtli inde,
während über Bayern und OeſterreichUngarn ein
von 780 mw lagert. Jn Deutſchland iſt das Wetter im Norden
trübe und warm, im Süden theils heiter a nebelig mit

Die beiden h r
en hatte. erkam, der Verurtheilte ward zur Guillotine Frieſenſtr. 6. D

elene Anna Séerſh Taubenſtr. 1. Dßeſührt. Letztere that ihr Pauſe

leichtem Froſt. Jn Nord und Mitteldentſchland, wo ſtellen
weiſe etwas Regen gefallen iſt, liegt die Temperatur 6 bis 8

inr. Grad über der normalen.
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„Aber haben Euere Excellenz auch bedacht?“
„Alles wohl überlegt. Don Bernardino iſt jung, irregeleitet durch falſche

Beſchuldigungen, zum Aeußerſten getrieben durch die Bitten und Beſchwörungen
eines ſterbenden Vaters, e Segen er nur durch die Verſicherung erlangen
konnte, der Erbe ſeiner Rache ſein zu wollen.

Obwohl man mich ſtrenge und unerbittlich nenut, liebe die Gerechtigkeit
und bin ſteis bereit, Gnade zu üben. Jch meine alſo, Chriſti Gebot zu erfüllen,
wenn ich dem Sohne meines ärgſten Feindes Verzeihung erwirke.“Die Ueberraſchung des Vikarius beim Anhören lieſer Worte aus dem Munde

des eiſernen Herzogs war keine geringe. Jm erſten Moment wähnte er, daß die
letzten politiſchen Begebniſſe und Albas Niederlage deſſen Denkvermögen geſchwächt
hätten, bald aber war der ſchlaue Jnquiſitor auf der richtigen Fährte und un-
willkürlich lächelte er über die Jrrthümer der Jugend, denen ſelbſt Männer wie
ein Alba zu unterliegen vermochten. Dann fragte er geſpannt:

„Und was ſoll aus dem anderen, dem falſchen Nuntius werden
„O, das iſt etwas ganz anderes! Der Scheiterhaufen ſei ſein Lohn für die

verruchten Verbrechen, welche dieſer freche Sünder begangen. Vorher laßt ihn mit
S Zangen zwicken und die rechte Hand abhauen, welche der geſtohlene

iſchofsring geſchmückt. Der Mörder des edlen Großinquiſitors, unſeres Freundes,
ſei darauf zum warnenden Beiſpiel an einem Galgen in Autwerpen aufgeknüpft.“

An u in der That wenig menſchenfreundlichen Richterſpruche erkannte
der Dominikaner ſeinen Freund Alba wieder und als Zeichen der Beiſtimmung
mit dem Kopfe nickend, ſprach er zu ſeinen Brüdern, den ſtummen Beiſitzern des
Gerichtes, gewendet:

„Was iſt Eure Meinung, ehrwürdige Brüder
Einer der Beiſitzer erhob ſich:
„Jch ſchlage vor, daß der Körper des Verbrechers nach der Hinrichtung auf

dem Marktplatze zu Antwerpen verbrannt und ſeine Aſche in alle vier Winde zer
ſtrent werde, denn er verdient es nicht, daß ſein Leichnam in geweihter Erde ruht.“

Der Vikarius ſeufzte, aber nicht, weil ſein Gefühl ſich gegen dieſen grauſamen
Vorſchlag empörte, ſondern aus ganz anderen Gründen, deun er ſagte:

„wWir ſind nicht mehr die Herren dieſer Stadt, Prinz Don Juan iſt ein Un
gläubiger, und wir müſſen fürchten, daß in die Amneſtie, welche er widerrechtlich
proklamirt hat, auch unſere Gefangenen mit eingeſchloſſen ſind.“

„Jn dieſem Falle wäre es das Sicherſte, wenn der Schuldige nach Spanien
überführt würde meinte der r

„Es ſoll geſchehen, wie Jhr ſagt, Herr Herzog.“ Sodann erfolgte die Ballo
tage welche im Grunde überflüſſig war, und als man die Kugeln aus der Urne
nahm, kamen die drei h ſchwarzen Kugeln zum Vorſchein, welchebedeuteten, daß der ſchuidig efundene zum Tode verurt eilt worden ſei und vor

her noch den Qualen der Tortur unterworfen werden ſolle, während ſeinem Leich
pam ein Begräbniß in geweihter Erde verſagt blieb.

XXVIII. Kapitel.

Wandlungen.

Während der arme Malebranche in der feuchten Kellerzelle, in welche maß
ihn en nächſt den körperlichen Schmerzen durch Gewiſſensbiſſe gefoltert

er den Freund und Unglücksgefährten durch ſeine Ausſagen dem Verwurde, da

derben überliefert habe, ließ er es ſich nicht träumen, daß juſt dieſe Geſtändniſſe
es geweſen, die dem tollkühnen jungen Manne Leben und Freiheit gerettet hatten.

Herzog Alba, dem man die Gerechtigkeit r laſſen mußte, daß er in
ſeinem Leben nie etwas halb gethan, hatte ſich ſogleich zu dem künftigen Gouver-
neur von Mailand, Don Sancio di Padilla, begeben, um demſelben die Bitte
vorzulegen, die Konfiskation der Güter des verſtorbenen Grafen Eriberto Visconti
aufheben zu wollen, weil der Schuldige, den man durch dieſe harte Maßregel hatte
ſtrafen wollen, vor einem höheren Richter Rechenſchaft über ſeine Thaten ablege.
und die ſchuldloſen Kinder des Grafen Eriberto nicht darunter leiden ſollten.

Don Sancio, obgleich erſtaunt über die ungewöhnliche Milde des Herzogs,
konnte und wollte doch dem allmächtigen Miniſter und dem künftigen Verwandten
dies Verlangen nicht abſchlagen, und ſo verſprach er denn, ſogleich die nothwend-
W Perfügungen erlaſſen zu wollen, die konfiszirten Güter des Verbannten be
treffend.

Wer aber beſchreibt erſt die Ueberraſchung unſeres jungen Helden, als ein
Hauptmann der fürſtlichen Leibwache in ſeine Zelle trat, ihm verkündend, daß er
ihm eine wichtige Mittheilung zu machen habe.

Gefaßt ſah Don Beruardino derſelben entgegen, denn er vermeinte ſein To
desurtheil zu vernehmen; dann aber durchflog ein Zittern ſeine ſchlanke Geſtalt
und ſein Antlitz röthete ſich.

ar es Freude über ſeine Befreiung, Zorn über die Demüthigung, Wohlthaten aus der Hand des Erzfeindes ſeiner r empfangen zu Rüſen, was

ihm die Gluth in die Wangen trieb Vielleicht beides. Der ſtolze junge Mann
neigte ſtumm das Haupt, als der Kapitän ihn aufforderte, ihm zu folgen, doch
kam kein Wort des Dankes über ſeine Lippen.

Erſt als er an der Seite des Offiziers den gewölbten Kreuzgang durchſchritt,
ten den Mund zu einer Frage und zwar betraf dieſelbe das Schickſal ſeines

efährten.
Der Kapitän zuckte die Achſeln und theilte dann ſeinem Schutzbefohlenen mit,

daß der falſche Nuntius, wegen Mord und Sakrilegium angeklagt vor dem geiſt
lichen Tribunal, von dieſem zum Tode verurtheilt worden ſei und keine Macht
der Welt den Gefangenen aus den Händen der Jnquiſitoren zu erlöſen vermöchte.

Don Bernardino ſenkte traurig das Haupt, der Schimmer einer Thräne ver
dunkelte ſein leuchtendes Auge der Tribut des Schmerzes, den er ſeinem luſtigen
Gelee zollte, deſſen Loos ein ſo trübes geworden.

och ihm ward nicht
bangen war er doch ſelbſt noch unfrei un

enen Macht gegeben war über ihn.
Der Sekretär des Herzogs Alba, Don Antonio di Vargas, zu dem er ge

führt wurde, händigte ihm eine bedeutende Geldſumme ein, die Don Bernardino an
fangs zurückwies, weil er meinte, es ſei ein Almoſen des Herzogs, aber zuletzt
annahm, als Don Antonio ſich ihm als ein Freund des Grafen Eriberto zu er
kennen gab und ihm ſagte, die Goldſtücke ſeien nur ein geringer Theil der Ein
künfte, welche die Krone Spaniens aus den konfiszirten Gütern des Grafen Vis

conti S en.on Bernardino, der ſis erinnerte, in der Schrift, welche Graf Eriberto als
W für den Sohn bezeichnet, den Namen Antonio's di Vargas als den
eines freundlich geſinnten Warners gefunden zu haben, dankte dem Sekretär in
warmen Worten und ließ ſich ſpäter auch gern bereit finden, die ritterliche Klei
dung anzulegen, welche für ihn geſendet worden war.

eit gegeben, We derlei düſteren Betrachtungen nach
mußte den Geboten derer gehorchen,
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Prospedct-
e Anleihe der Stadt Naumburg a. S. von 1889

im Nominalbetrage von Mark 1520 000.
Die Stadtgemeinde Naumburg a. S. ist durch das landes herrliche Privilegium vom 7. September 1889 zur Ausgabe einer 3/„igen Anleihe im Betrage

on 1,520,000 Mark erwächtigt worden. Die Rückzahlung der ganzen Schuld erfolgt nach Mass abe des genehmigten Tilgungsplanes mittelst Verloosung der An-leihescheine in den Jahren 1800 bis incl. 1933 aus einem Tilgungsstocke, welcher mit 1 des Kapitals jährlich unter Zuwachs der Zinsen von den getilgten An-

leihescheinen gebildet wird.
Der Stadt Naumburg ist das Recht vorbehalten, den Tilgungsstock zu verstärken, oder auch sämmtliche noch im Umlauf beßndliche Anleibescheine auf

ein Mal zu Kündigen. Die äurech die verstärkte Tilgung ersparten Zinsen wachsen ebenfalls dem Tilgungsstocke zu.
Die Zinsscheine und verloosten Stücke sind ausser bei der Stadthauptkasse in Naumburg noch in Halle a. S. bei den unterzeichneten Bankhäusern zablbar.

Die unterfertigten Bankhäuser, welche von der Stadtgemeinde Naumburg einen Theilbetrag obiger Anleihe in Höhe von 1 Million Mark fest über-
nommen haben, legen davon auf Grund vorstehenden Prospectes hiermit

Mark s00 000
anter m x 7 Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf:

1. Die Zeichnung findet

am Donnerstag den 9. und Preitag den 10. Januar d. J.
leichzeitig statt: 5

in Halle a. S., bei Herren Hermann Arnholcdi G Co.,
Bank-Commancdlit-Gesellschaft,

y Herrn M. Lehmann.y Herrn Reinholek Steckner.
Naumburg bei Herren Altenburg G Lindemann,.

9 99

2. Der Zeichnungpreis beträgt 101 zuzüglich Stückzinsen zu 3 Vom 1. Januar d J.
3. Bei der Zeichnung ist eine Caution von 5“ in Baar oder in guten Werthpapieren, welche demnächst auf den Zeichnungspreis

verrechnet oder zurückgegeben Wird, zu leisten.
e 4. Bei einer Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages unterliegen die Anmeldungen einer Reduction nach dem Frmessen der untoer-

zeichneten Bankhäuser. Diese werden den Zeichnern den zugetheilten Betrag brieflich thunlichst bald aufgeben.
5, Die Abnahme der zugetheilten Beträge Kann gegen Zahlung des Preises vom 15. Januar d. J. und muss spätestens am 31. Ja-

nuar d. J. erfolgen.

i c C Oe Hermann Arnhol O., Bank- Commandit- Gesellschaft.
a N. Leh Beoinholecl Stocke N. Lehmann einho eckner.lege Wer von Zinſen lebt und ſich
ogs höhere Einkünfte verſchaffen will, verſichere bei der Preußiſchen RentenVer-
dien cherungs Anſtalt zu Berlin Kaiſerhofſtr. 2, vertreten durch die Herren

tadtrath a. D. Jordan in Halle a. S., Bernburgerſtr. 26, C. F. Väntſch
eud in Halle a. S., Alter Markt 6, Th. Poppe in Artern, G. Teichmüller in
be Bernburg S. Schmiedt in Bitterfeld, Rendant Krauth zu Schloß Beich-

lingen, F. Hilgenfeldt in Cönnern, A. Petzold in Cöthen, Heiur. Starkloff
ein in Delitzſch, Fr. Mohr in Deſſan, Avotheker Krauſe in Eckartsberga,

ß er S rn ln in elelchcihen C buldee n el ber See n
e Riede dern c 5 Sblegler a t r von Chr. Pertsch, Culmbach,
in en, H. Pfar in ſeburg, Apo n in Mühl z 3ſaß er a E., Sinne in Bintlbagſen a. Vopel n Naumburg empfiehlt als beſtes Stärkungsmittel in hochfeiner Qualität
D. Viertümpfel in Rordhanſen, E. Brechtel in Ouerfurt, Th. Schander in in Gebinden und Flaſchen

e e eo 9 8 5 9was verg, C. l. Rothe i Zeig G. 5. Schmidt in Zerbſt, welche ſeit 1898 unter E Lekhmmepr Bölbergaſſe 2
ann Le nre icht auf tet r gne e 5 9 gn der großen Utelchſtraße5 Millionen Mar ögen un Mitglieder hat, eine lebenslängliche r unoch r gen gen beannade der an n Nr. 238. Fernsprech-Anschiuss Nr. 238.

a eben 3 onen, nge wen rritt, wenn h h e dere a bien des er NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu
eträge eine Verſorgun ones allmälig ſeigende diente erzielen will ma de eine oder mebrere vollſtändige haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt. (3429

oder aunvollſtäudige Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1890 der Anſtalt. Eine
nit, Grſcto mer herr ma gen einmalige oder laufende Prämie aber ſchließe bei
iſt dieſer ab, wer eine Tochter auszuſteuern, einen Sohn dem Studium zu widmen
acht gedenkt oder ſich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein [4637

hte. ausreichendes Kapital ſichern will. sr S Tanzunterrie t. e ſohwn niee e Der zweite Cursus unseres Unterrichts beginnt Montag, denS 20. J im „Notel n inz“, der Privateirkel für Z.KGoldener Hirseh. ne eer bitten Karlstrasse oder Hermannstrasse 16. [(4613 Sen, v Schlachtefest E. W. Rocoo, h ää, SJ itäts-Tanzlehbrer gge Donuerstag, den 9. Jannar 1890. ein Früh 10 Uhr Weleiſch. Abends diverſe Wurſt und euvre. Königl. Preuss. Klassenlotterie. ſenen W ih damen le
etzt Freunde und Gönner lade ich hierzu ergebenſt ein. [4639 Jcch bringe hierdurch in Erinnerung, daß die Looſe der vierten Klaſſe
er Hochachtungsvoll C. Moeser bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Ieh wohne Leipzigerstr. 48, I.in Sprechstunden von 8--10 u. *--3 Uhr.i e W Freitag, den 10. ds., 6 Uhr Abends uis 9 abzuheben ſind. (4664 Dr. Wifelita,als HBanase's Hötel. Der Kgl. Lotterie-Einnehmer Vrenkel. retsphyeneas a Saniereives.
r 99 emer. ver r Die Ernenexung der Looſeehtefes n e h ne et ſehen. aul Franke, Pract Falnnn-,4 e J rin ch 4lei Schlachtefes t. h hiermit in Erinnerung. 4 7 wir n mr e hDer Königiiche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Früh 10 Uhr WellHeiseh. Abends div. Wurst ete- Vorm. bis 5 Vhr Vnehm.



9bwaschbare Tischdecken,
Wandschoner.

Hhinolenm, pro qm von Mark 2,50 an.
„BVilligſte Preiſe.
Grete Klaugs

ſtraße 4. Wo R a

Wachstuche.
Cocoadläufer.

Große Answahl-
Gruße drs

ſtraße 4
I

Gegr n 1859. u
MosseS J 6 Brüderstrasse 5P Annoncen- Annahme 4. K

S für alle Zeitungen und Fachreitschriften des In- und Auslander

ime Wohnungen
fernerzu vermiethen. Näheres

Südbviertel,
Schlafz., KücheBalkonz., 2 Wohnz., Anche Speiſek. e

Balkonzimmer, 2 Wohn z.,
Speiſek. c. zu 450 Mark

zu 400 Mark z. 1. Apriſg
Manergaffe 2, I.

Enuergiſcher [4573Landwirth,
Peantionsfähig, repräſentabel,
wird von einer ſehr angeſehenen n.
Dfeinen Hagelverſichernugs- Geſ. a. G.

als Generalagent Snbdirector)
zum ſofortigen Autrilt geſucht. Off.
nebſt Angabe von ſeien undReferenzen erb. sub F. Qu. 6157
an Rudolf Mosse, Verlin S W.

Wegen Ablebens des bisherigen
Jnhabers iſt ein gutes 4611Zimmergeſchäft
in einer induſtriellen Provinzialſtadt
Thüringens, an der Bahn und an
einem ſchiffbaren Fluſſe belegen, und
mit ausgezeichneter Umgegend unter
ſehr günſtigen Bedingungen nebſt

nventar ſoſort zu übernehmen.ſeiten belieben ihre Adreſſen
unter W. G. au die Expedition der

n er wapiſg Zeitung in Sauger-

n ſeine er ewon
P dertes

das gute Atteſte beſitzt, wird zum
s Febrngr oder 1. März geſucht
Jo]jvon Fran Commerzienrathhehne.

werden ertheilt. Auskunſt bei [078
Rudolf Mosse, Brüderſitr 6, I

Arbeiterüber Tage werden noch angenommen
Lützkendorfer Kohlenwerke,

LützkendorfLinieMerſeburg- Mücheln

zur Stütze der1 Mamſell Frau auf einer
Harz-Domäne fofort geſucht. Vor-

bei Fron r elle,Halle a S, Heinrichſtraße 10. [46272

Wohnung: hn. Schlafzimmer,
gr. Küche und Zubehör 750.
Eine Wohnnng: 4 heizb. Wohn u.
Schlafzimmer, 1 Kammer, Küche u.
Zubehör 750. Eine Wohnung

Zimmer, Küche, gr. Bodenſtube,
Zubehör, für kleine e oderLugelne Dame, auch für Bürcaus,

u Geſchäftsränme ſehr geeignet, für
600 zu vermiethen. 462A. Angermann, gr. Steinſtr. 26

veipzigerſtr. 8788
Laden mit Conto 9n vom 1. April 5

a. c. ab zu vermiethen. Näh. da
ſelbſt A. Etage. (4534
Geränmige Tischler- u.

Schlosser-Werkstait,
mit oder ohne Wohnung,
Grundſtück Thorſtraße 27 preis-
werth zu vermiethen. Näh Bahn-
hofſtraße 8, part. [4533

Vermiekhun gen.
Magdeburgerſtraße,

nächſte Nähe des Bahnhofes, iſt zum 1. Februar 1890 över ſpäter ein feines
Parterrelokal, ungefähr 200 Mtr. größ, paſſend für ein

größeres
zu vermiethen. Die Räume eignen
falls zu einem

Re ſtaurant
ſich wegen ißrer günſtigen Lage eben-

[4631
Engrosgeſchäft,

welches Ausſtellung der Wagren verlangt. Gefällige Anfragen ſind unter
Chiffre B. S an die Expedition der Halliſchen Zeikung zu richten.

Herrſchaftliche Parterre Wohnung
per 1. April 1890 (mit Gartenbenutzung) Blumenſtraße 7 7. Näh. b. Hausmanu.

Wohnung im Südviertel,
225 Mark ſofort zu vermiethen.

Wohnuz.,Näheres Manernaſſe 2,
2 Schlafz., Küche,

Jn meinem neuerbauten Hauſe
Delitzſcherſtraße Nr. 8, Ecke der Zu-
fuhrſtraße nach dem Güterbahnhof ſind
Wohnungen im Preiſe von 390 bis
750 Mark, ſowie ein

Comptoir
à 400 Mark ſogleich o er per 1. April
e. zu vermiethen. [4656

zu vermiethen. Aus kunft bei

Blnu,

0. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

auch Pferdeſtall, zum 1. Avril
anderweit zu vermiethen. Beſich-
tigung an Wochentagen 12-1 Uhr.

Näheres beim Hausmann.

Nähe des Bahnhofs.
Ein großer und ein kleinerer

Laden mit den nöthigen Nebeu-
räumen u. Wagrenlager, auf
Wunſch auch mit Wohnung, ſind

Mühlweg- u. Wuchererſtr.-Ecke.

3Kl. Ulrichſtraße 17
iſt die bisher von Hrn. Profeſſor
Vberth benntzte Wohnung in

Etage, mit Gartenbenutzung ev.

Offene n. geſuchteStellen.

Jch ſuche zum 1. Febr. event. auch
ſpäler, für eine meiner Wirthſchaften
einen erfahrenen, unverheiratheten

Jnuſpector.
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
die bereits größere Rübenwirthſcha
ten ſe bſtſtändig geleitet haben, können
Ber ückſichtigung finden. [4651

Oberamtmann Wentzel,
Tentſchenthal.

Suche zu baldigem Antritt einen

zuverläſſigen [4661Hofverwalter
mit beſe heidenen Anſprüchen.

Dom. Oberweimar b. Wein ar.
O. Vagener

Auf e. Gute b. Poſen wird ſo

Sveiſek. c für
14612

Eine Wohnnng (2 Sinen, 2 Kammern,

Küche u. Zubehör) in der Leſſingſtr.
öd. in deren Nähe wird zum 1. April

geſucht. [4578Zuſchri iſten bis Sonnabend unter V.
3 a. d. Exped. d. Blattes.

Größereherrſchaſtliche Wohnupg,
in fei uſter Ausſtattung und J
nehmer Lage, dicht am Bahnhoſe
zu vermiethen. Auskunft bei

O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.
Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch Wohn.
mi. all, Comf. v. 800- 2000 k. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät z. verm. Näh.
daſ. u. Nleſtr. 15, Nachm. 34.

Wilhelmſtraße 16
Hochparterre, 4 St., 3 K. u. Zubehör,
zum 1. April d. J. für 180 Thlr. zu
vermiethen. Näh. J. Et. dortſelbſt.

9 ſind WerkſtättenAbbrechtstr. 3 von r
ebenſo kl. Wohnnngen u. ein
Laden zu verm. l4293

Anſtändige kinderloſe Leute fuchen
eine Hansmannswohnnug.

Zu erfragen Händelſtr. No. 7
Ein j. Verwalter, 26 in allen

Zweigen der Landwirthſchaft, Brennerei
in. Rübenbau erſfahren, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe 1. April anderweit
Stellung. Adr. bitte sub S. 100
poſtl. Lauc cha a. U. niederzulegen.

Ein tüchtiger Verwalter findet am
J. Februar ev. ſpäter Stellung beim
Gutsbeſitzer Reussner in Rottels-
dorf bei Gerbſtedt. [4634Perſönliche Vorſtellung nötbig.
Ich ſuche zum T. Aprit einen älteren,

erfahrenen Hofmeiſter und einen des-
gleichen Feldaufſeher, die bereits Stel
lung in größeren Rübenwirthſchaften

ehabt haben und gute Zenugqniſſe

eſitzen. [4527Oberamtmann Wentzel,
Teutſchenthal.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Geſchäft ſuche per ſofort

oder Oſtern einen mit der nöthigen

Gebr. Loceseh

r JÖnn—77neſnr7 M
Gleschäſts-Verlegeemg.

Hierdurch geſtalte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mein

Puppen, Spiel- u. Galanteriewanren-Geſchäft
von Rbzoſe 16 nach meinen Hauſe, dem bisherigen Wollwagaren Verkaufslokal der Herren

42 Große Ulrichſtraße 42

Mit Hochachtung

E. Krüger Nachfolger (Inh. S. Sander).

verlegte. Für das mir bisher zu Theil gewordene Wohlwollen beſtens dankend, bille, mir daſſelbe

im neuen Lokale angedeihen laſſen zu wollen. [4626

Metzer Dombau-
doldlotterie.

6261 Goldgewinne.
Haupttreſfer 50,000, 20.,000, 10, 000 M. u.. w. P. A Sehrader, Hagptavent, Uannorer. ö5,

do 31
10 r

ind zu vbezieben u

inel.
Reich
stempe

a

Pſ.
se 30 Mark
iste 20Pf extra

Paokhofstr.29.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwagrengeſchäft

ſuche zu Oſtern einen Lehriing.

Mühliveg- n. Wuchererſtr.-Ecke.

meines Eiſenwagrenugeſch
und en detail ſuche per
zwei jnuge Lente mit
bildunn aus achtbarer
Lehrlinge.

Für Comptoir u. Lager
äf!es en gros
1. April a. e.guter Schul
Familie als

[4667

9 ulius Wingzer.

zum baldigen Antritt
4

Eiſengießere

Einen h mit guten Zeugniſſenverſehenen Werkſtatt Schreiber ſucht
14359

A. L. G. Dehne,
Mafſchinenfabrik, Metall und

i.

Schriſtl. Offerten bef

A. G. in Halle a/S.

Ein junger Schreiber
(der gut rechnet) findet Stellung

ördern unter
J. 141 Haasenstein Vogler,

[4605

Ein älterer, im Gemi
der Obſtbaumzucht erfahr
mit tadelloſen Zeugniſſen
ſchrift einzuſenden ſind
tournirt werden) findet 1
Stellung.

Gärtner.
iſeban und in
ener Gärtner

(die in Ab-
und nicht re-

Febrnar
[4632

Rittergut Groß Geſteivitz
b. Oſterfeld (Bez- Halle.)

Rotheunburg a

Eiu tüchtiger Eiſendreher für feinere
Arbeit auf dauernde Beſchäſtigung bei
hohem Lohn für ſofort geſucht.

Mansfelder Näpfchenfabrit
S.

Ein verheiratheter Kutf
Atteſten, guter Pferdewä
auch Gartenarbeiten
ſucht anderw. Stellung.

dieſer 3tg niederzulegen.

mit

cher mit vorz.
rter, welcherausſührt,

(4649
Offerten unter E. 4. in der Exped.

Einige verheirathete

finden zum 1. April Stelli
Lohn.

Knechte
ing bei gutem

[4528
Oberamtmann Wentzel,

Teutſchenuthal.

Eine erf. tücht. ans ſelb

lich erf.,

ſchafterin. Gef. Offerten
poſtlagernd Kelbra amK
beten.

Wirthſchafterin, J. b.Zweigen der La vdlſehſcaſt gründ-
geſt. auf gute Zeugn. ſucht z

erſten April Stellung als ſelbſt Wirth-

t. Oeconomie
in allen

unter M. M.
yffhäuſer er-

4520

Eine in Milchwirthſcha

lung auf

einzuſenden.

ift und Küche
erfahrene Wirthſchafterin findet Stel-

Freignt Hergisdorf b. Eis-
leben und ſind abſchr. Zeug niſſe da-

[4633

Kochnonſells, jung.

Haus und Kindermäd
franen werden geſuch

Ranniſcheſtraße 19.

Oeconomie- u. Stadtw rthſchaſterin
Mädchen

Stütze d. Hausfran, Köchin, Stubenzur

chen, Kinder-
t u. nachge-

wieſen d. Pauline Fleckinger
[4618

Als Stütze der
ein junges Mädchen auf

Auch kann ein i
mit Anſchluß an Familie.
unter R. S. 1. poſtlag
b. Wurzen.

Hausfrau findet
einem Ritter-

als
aut freundliche Aufuahme.

MädchenScholarin angenehme Stellung erhalten

Meldg. c.ernd Böhlitz
[4648

Ein

I

Vogler, Eisleben.

junges Mädchen
Zweigen der Hanswirthſchaft erfahren
wird per ſofort oder 15. cr. als Sder Hausfrau geſucht. Offerten unter

3 an Hansceustein

in allen

tütze

4606

fahrene Mamſell geſucht.

Auf der Domaine Reupzig b. Cöthen
wird zum baldigen Antritt eine er-

[4502

Eine herrſchaftliche Kö
feinſten Empfehlungen
oder ſpäter
Adr. u. E. 5. in d. Exp

chin mit den
ſucht ſofort

entſprechende Stellung.
ed. niederzul.

Jn einem ſchönen geſ.
Badeerte, in nnmittel
einer Großſtadt, finden

gel. kleinen
barer Nähe
junge Mäd-

Der unſchätzbaren, ſanitärenn der rühm lichſt bekannten

ärztlich einpfohlenen Karl
Koch'ſchen Zwiebelbonbons ver-
danken bereits auſende ihre
Wiederherſtelnug bei Hnuften,8 Hals-, Bruſtleiden, und dem jeht

w herrſchenden Juſtueizae chunpfen-
ſieber. Jn Beuteln zu 30 u. 50e alleinigen Erſinder u. Fab-

rikanten: 2812Carl Koch, Herrenſtr. 1.
und in den Apotheken;

erner bei den Herxen-
lmbold Co., Leipzigerſtraße,
H. Janfmani, am Markt,

Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Gunſt. Knhnke, Thurm- u. Linden-

ſtraßen-Ecke,
Otto Seeger, Magdeb.-Str. 45,
G. an Geiſtſtraße 36,R. O. Daniel, am Friedrichsplab,
A. „Adlerdrog.“ König-ſtraße 16,
C Kaiſer, Schmeerſtraße 24,
Ludwig, Mansfelderſtraße 7,uſtav Amthor sen. Magdebur-

gerſtraße,

R. Sträßuer, Bernburgerſtr. 13.
dolf Hoene, Drogenhandlung,

L wegte 54.8 Jn Gicbichenſtein: A Reichardt jr.

Carl Koceh's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundesi ſtarken Knochenban und ſchützt

vor den Kinderkrankheilen.
Dieſelben ſind zu haben einzeln r.

in Paqueten bei Carl Koch, Herreu-ſtraße 1 u. in den bekannten Ver

kaufſtellen. [4280
Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen,

Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt gekochte Zunge,
Braunſchlveiger Wiettwurſt, Anſſiſchen
Salat Gänſepöfelſleiſch, Gänuſe-ſchmalz diverſe Braten, garnirte

Schüſſeln im beſten (Arrängemeh
empfiehlt

Königl. Hoſlieferant,Nelse Leipzigerſtraße 75.
Fernſprecher Nr. 106.

46245]) Gute
Rogen-Schirme,
garantirt dauerhaſtes

eigenes Fabrikat,Reparaturenjeder Art
ergebenſt empfohlen.

Fritz Behrens, Schirmfabrik,Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer.

48chellfiseh,extra fr. Fiſ e bei 4613 2
Herm. Linecke, alt. d 7

„Hotel zum R„Hotel zum Krouprivz,

Sonntag 12. r Abends 8 Uhr
tn ti onrer u den Gedächtniß

Friedrich Enlan
Der Rattenfänger von

Hameln
von Fulius Wolf.

Num. Pl. 1.50. Nichtunm. Pl. 1
Schülerb. 50 Pfg. im Vorverkauf bei
Schrocedel Simon ſowie Abends
an der Kaſſe- [4642öreubiſcher DegnleBreußiſcher 28eamten-

Verein.
Wir haben mit Herrn Fr. Eulau

ein Abkommen gelroſfen, wonach unſere
Mitglieder zu der am Sonntag d. 12Jannar e. im Kronprinz ſtatt
findenden Recitation des Rattenfänger
von Hameln gegen halben Preis Zu-
tritt haben. Karten bei Schroedel
e Simon und an der Kaſſe. [4643
Frauelverein für Stadltwission

Donuerstag, de 9. rnuar Nachm.

e

Steinbach,

h S

ein Basten Wehr Ballblumen zu
Fabrikpreiſen.

Bouquets von
30 4 an.

Garnituren
von 1

Bi
Ge

numenfabrik

iſtſtraße 2.

vom
Qualität, das Dizd.
1
Diners u. Sonper
bis 10

lien ſind
Bezugsquelle für

Anſtern.

Telegr. Adr. für
Austera-R ene

T 609Renelt's
Deutsches Sekt-IHaus.

G Wein Restaurant

großeSpeiſenkarte Pen fremden ſ
beſtens

Zimmer für Fami-
ſtets epigt

Telegr.-Adr. ſür Deutſchland:
an Renelt Halle. a

I. Ranges.
Empfehle f. Auftern dirget

Auſternfiſcher nur
zu

St. 13 52 Helg. Hummer
s von 1nie

Beſtefriſche vol. S
[4612

Hollandit Jerſeke-

Auſtern Groſzh

lich friſche Waare b
den kann.

Mal, direct vom Fi
Anſter hier ein

Dieſer billige P
durch den enorn
möglich.

Winte.feſtlichkeiten

aIII IIIRenelt's
„Sekthaus.“

Eine Auſter hat nur dann ihr
narürliches Aroma,
Umſatz ein ſolcher iſt, daß täg-

andlung,

wenn der

ezogen wer-
Jn meiner Auſtern-

handlung treffen täglich zwei
ſcher, friſche
und kyvſtet

feinſte Marke unr Ia. Qualität

das Dtzd. I. 1.50O.
reis iſt nur
ien Umſatz

Möchte die geehrten
Herrſchaften bei Beginn der

ganz beſon-
ders auf meine vorzüglichen206 aufmerkſam machen.

De (Elcktriſche Bele
Donnerstag, den 9.

„„Wohlthüätige
Zum erſten M

Luſtſpiel in 4 Akten von 2L'Arronge. Ottilie: Frl. A. den.

uchtung.
Januar 1890.

ale:
Fr- auen. e

idolph

Direktion Sebald
Neues

ſchühläufer und

pourri. Fräulein CI
Georg Rösser, GHMllie. Binnehe,
lerin auf
Nr.
duction auf dem

Akrobaten,

Lieder- und Walzerfängerin.

Mſaldallatheater

Hubert,

Programm!
Die Charlton-Truppe,

muſikaliſches Pot-
Roll

ara Conrad,Herr
eſangshumöoriſt.

Bravourkünſtsdem Telegraphendraht.

Harry Geretti, Gr.Schwungfeil.
Brothers Detroit, Equilibriſtiſche

Miſſes Adele undVictovrina, Produſlirn auf der Glas

Pro

ort geſucht ein j. geb d chen ſofort wie auch ſp. liebevolle pyramide. e. Alſonsoducheteche Werwather d et t e a Aufnahme bei gewß, mütterl. Für- Nün- Verein 422agliotruppe, Parterre-Gvm-
an Weſt ihr. eng de er ndbildunge in qu der Marienkirche 3. Grüueiſen. aſtiter h etwa KautſchugEbotoar. Chiffre B. 1 an die als R. ehHrling. Wiſſenſchaft. vzpdgrb, und z. Erl. e und Xylophonkünſtler.
Exped. d. Ztg. eheten? 4559 Ernst Voigt d. Haushaltes. Penſionspreis mäßig Der Vortrag des Herrn Gärtner [3144

i r'ns 018T, Offerten A. T. 173 erb. J. Barck über Japan iſt bis zum 16. Jannar Kaſſeneröſſnung 7 Uhr. Beginn derHalle a. S. Co., Halle a. S. [4652 l verſchoben. [(4647 1 Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Veranl wortlich L. Lehmann Halle a/ S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.Euvedilion der Halliſchen Zeitung: Gr. Marlerirabe 13, gchfligt von 7 Uhr WMoxgens his 7 Uhr Abend. Halle GebanerSchwetſchke'iche Vuchdruckerei.
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